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Gemeindewahlsieg io SilbeM .
Die soxlalßeraG * rille sieigl von m auf 1383

Stimmen , von 11 an ! 22 Mandate .

Bel der Sonntag in Stlberbach durchae »
führten Brmeindewahl erzielten unser « Genossen
einen durchschlagenden Erfolg : Sir vermochten
die Zahl ihrer Mandate von 11 auf 22 zu stei¬
gern , so daß sie seht knapp drei viertel aller
Mandat « innehaben . Wahlberechtigt waren 2588

Personen , abgegeben wurden 1844 giiltlge und
416 leer « Stimmzettel . Auf die Sozialdemokra¬
ten entfielen 1868 Stimme » und 22 Mandate ,
auf die Kommunisten 481 Stimmen und 8 Man¬

dat «. Die Bürgerlichen hallen nicht ein¬

mal mehr kandidiert , obwohl fie vor vir ,

Jahren nach 920 Stimmen in Silberbach auf
ihre Listen zu sammeln vermocht hatten .

Bei der letzten Wahl im Jahre 1926 er ,

hielten die Sozialdemokraten 784 Stimmen und

11 Mandat « , die Kommunisten 478 Stimmen

und 7 Mandat « , di « vt «r bürgerlichen Parteien
zusammen 929 Stimmen und 12 Mandate . Daß

sonntägig « Wahlergebnis zeigt , das, di « «tgent .
lichen bürgerlichen Wähler leer « Stimmzettel
abgegeben haben , während die proletarisch *«
Schichten , die früher den Bürgerlichen ihre
Stimmen gaben , diesmal sozialdemokratisch
wählten .

Trotz der wüsten Hetze der Kommunisten , die

am Vortage der Wahl in einem von Gemein¬

heiten strotzenden Flugblatt « ihren Hiihepunkt
erreichte haben also dir Kommunisten

äutzrrst schlecht abgeschnitl « « . Sie hat¬
ten die Mehrheit «hofft , well nach ihrer

neuesten Thrse die sonst im Schlepptau der bür¬

gerlichen Parteien segelnden Indifferenten
und Unorganisierten als der „radikalste " und

^cktivsie " Teil - der Arbeiterschaft * hätten kam .

munistisch wählen müssen . Da » Wablrrgebni »
zeigt aber , daß dies « Hosfuung trügerisch war .

Denn , da di « Kommunisten gerade noch zur

Not ihre frühere Stimmzahl zu halten der .

macht «, so muht « « inem Zuwachs ihrer Stim¬

men au » der «Hedem den Bürgerpartei «» zu¬

gute gekommenen Wählerschaft «in ebenso gramer

Abfall der früheren kommunistisch «» Wähler

entsprechen . So oder la : Dem Debakel der Bür »

gcrpartrirn , di « «S nicht einmal mehr aus «in «

Kraftprobe ankommen liehen und den : kläglichen
versagen der Kommunisten steht die verdovve «

lung der sozialdemokratischen Mandatszahl ge¬

genüber !

Ueberelnstimvmng zwischen BeneS und
Loucheur ?

Paris , 1. April . Heule vormittags begannen
die konkreten Verhandlungen de » Minister » Dr .

BeneS und der tschechoslowakischen Delegation
mit dem Vorsitzenden Loucheur und den Mit¬

gliedern der französischen Delegation , Die Ver¬

handlungen dauerten stift drei Stunden .

Minister Dr . Bencö legte die tschechoslowa¬
kische These dar . Vorsitzender Loucheur nahm
dann die strittigen Fragen durch , die sich bei den

Pariser Verhandlungen über die Redaktion de »

Textes der Haager Abkommen zeigten und wies

speziell auf einige wesentliche Differen¬

zen hin, . die aus der Diskussion zwischen der

ungarischen Delegation und den übrigen Delega¬
tionen . entsprungen sind . Bei dem gegenseitigen
Meinungsaustausch wurde ein « Reihe dieser

Fragen neu beleuchtet . In der Auslegung , der

Haager Abkommen zeigte sich zwischen dem

Minister Dr . BeneS und dem Vorsitzenden
LoucheurEinigkeit . Die Aussprache wird

fortgesetzt werden .
Heute nachmittag hatte Loucheur vor

allem Unterredungen mit . den Mitgliedern der

englischen und der italienischen Delegation , wor¬

auf eine Unterredung zwischen Loucheur und

dem Führer der ungarischen Delegation Grafen
B e t h l e n stattfand . Nach 18 Uhr hatte Lou¬

cheur eine neuerliche Unterredung mit Minister
Dr . B e n e 8.

*

Der Konfevenzvovfitzende , der zuvor eine

Konferenz ' mit der ungarischen Delegation hatte ,
behandelte mit Dr . BeneS neuorlich de » ganzen

Fragenkomplex . Hiebei wurde eine ganze Reihe
von ' Frage » geklärt . Man . kam übereilt , daß
Mittwoch früh vormittags zunächst die tschvcho »
slowakischen und ungarischen Experten Zusam¬
mentreffen , uni gemeinsam die Lptautenlisten
durchzunehmen und die Namen und Zahlen be -

züglich der beschlagnahmten Grundstücke zu
koordinieren . Jnr ganzen ist man , wie mit »

geteilt wird , der Ansicht , daß die Differen¬
zen nicht groh Md. -

vast
der

ausgeschlossen . Es verlautet ,
Vie k ritze im Reichcnberger kreis

KPL sich darin äusZern soll , das ; die Pol¬
bürokraten beabsichtigen , ein k o » k u r -
re u z b l a t t gegen de » „ B o r lv S r 1 s "

erscheinen zn lassen . Der „ Vorwärts " ,
der ab 1. April wieder erscheinen darf ,
erscheint sedensallö weiter im Verlag
Runge . Was die KPL nnternehmen wird ,
um ihr eigene » Blatt niederznkonkurrte «
ren , lässt sich noch nicht sagen . Jedenfalls
haben Vie vier neuen Ausschlüsse die

Krise bedeutend verschärft und
man kanu ans allerlei Ileberraschnngen
im Reichenberger Gebiet gefaftt sein .

An » Reichcnberg wird « ns gemeldet ,
dah di « Kommnnisttsche Partei eine Reihe
weiterer Au- schlüsie vorgenonimen hat .
ES wurden neu ausgeschlossen :

der Direktor des Berlages uns der
Druckerei Runge ,

der Geschästösührer S a s n m ,
der Vorsitzende des AussichtSratr »

Josef Hoffmann ,
der Gesellschafter BouLek .

Damit erscheinen sämtliche Ge¬

sellschafter der Druckerei und des

Verlages , in dem der „ Vorwärts - bis zu
seiner Einstellung erschien , ans der KPL

Umlturz NümiMW Kreis der KPL
Alle Gesellschafter der Drudcerei aus der Partei ausge -

sdilossen . — Ein zweiter „ Vorwärts “ ?

4»

Em neuer Kurs im ttcichenbcrger „ vorwärts “ .
Rtich «nb«rg , am 1. April . Der morgen er¬

scheinende „ Vorwärts " veröffentlicht einen

großen Ausruf an die Arbeiterschaft Nordböh¬
men » unter dem Titel

„Arbeiter , Arbeiterinnen , schützt die Partei¬
druckerei vor de « ultralink « « Bankrottruren " .

In dem Artikel heißt cS unter anderem :

„ Leit viel «« Monaten seid ihr mit un »

Zeugen eines ununterbrochenen Niederganges der

kommunistisch «« B«tv «gttng und des Zusammen »
bruche » der rotrn Gewerkschasten . Dir Genosten
und Genossinnen , die der uorddöhmischcn Arbei¬

terbewegung treu gedient und in . ihrem Interesse

erfolgreich gearbeitet haben , di « dir Mehrheit des
revolutionären Proletariates Nordböhmcns an¬

der sozialdemokratischen Partei in die komuiunst
ftisch« Bewegung führten , sind ausnaünttloS
k a l t g « st e l l t . An der 2pitzr der Partei wirken

solch « Funktionär », dir auf die Arbrlterschast nie¬

mals dr » geringsten Einfluß hatten , die znm Auf¬
bau der proletarisch «« Partei dr » revolutionären

Proletariats nicht » beitrugen , die aber mit Erfolg
an der Zerstörung der Partei und der revo¬
lutionären Bewegung arbeiten . Wir waren und

sind in Rordböhmrn Zeugen einer Reihe in der

oberflächlichsten Weise hrrvorgerufene » wirtschast -
liche « Kämpfe , dir ansnahmslo » mit empsindlichrn
Niederlagen de » wrsamtproletariat », einer kata¬

strophalen Schwächung der roten Gewerkschafts¬
bewegung und mit einer ebenso großen Stärkung
der reformistischen Gewerkschaften sowie der

Rethen dr » Jndisserrntismu » endeten . Dir nord¬

böhmische Parteiorganisation , «inst der Stolz de »

gesamte « nordböhmisch «« Proletariats , existiert

nur noch aus dem Papier . Die Jugend¬
organisation hat längst zu bestehen ausgrhörl , dir

Partei hat Ihren Einfluß aus alle wichtigen
periphere » Organisationen verloren . Keine wirt -

jchasliiche oder politisch « Aktion , bei der nicht di «

völlige Isolierung der Partei von
den Massen znm Ausdruck gekommen ist . I «
dem Berhältnio , in dem die Partei ihren Eiu -
siutz eingeblißt Hai , und organisatorisch zurück¬
geht , wächst dir Sozialdemokratie . "

Ter Artikel verweist dann auf die Bemü¬

hungen dcü Politbüro - , die Rechte des nordböh -
- misthcn Prolewriots dadurch zu vernichten , daß
gegen den jetzige « „ vorwärts " eine

Zeitung herausgcgeben wird . Außer¬
dem wendet , fick der Artikel , gegen , die . Bemü¬

hungen der Anhänger de - Politbüros , die
Druckerei zugrunde zu richten und
die Genossenschaftsbewegung zu einem Anhäng¬
sel des Partciapparates zu gestalten . Der Artikel
tst gezeichnet von dem Konsortium der Druckerei

Runge ü. K o in p. Bemerkenswert ist , daß
der „ vorwärts " ohne Untertitel , also
nicht mehr als das Organ der tschechoslo¬
wakischen Sektion der kommunistischen Interna¬
tionale erscheint . Als Herausgeber und verant¬

wortlicher Redakteur zeichnet der aus der Partei
ausgeschlossene Wenzel Runge .

Es ist noch bemerkenswert , daß eine Perso -
notkonfcren ; des Konsumvereines und der Arbci -
terbäckcrei mit überwältigender Mehrheit für die

liqnidatorische Leitung des Konsumvereines ent¬

schieden hat . Näheres berichten wir in der mor¬

gigen Ausgabe unseres Blattes .

Englisches BudgetdeM 14 . 8 Millionen
Pfund .

London , 1. April . ( AR. ) Wie bereits gemel¬
det , schließt daS Finanzjahr mit dem gestrigen
Tage mit einem Defizit von 11 . 5 Millionen

Pfund Sterling . TaS Budgctprovisorium für das

eben abgclausene Budgetjahr sah einen Ucbrr -

schuß von mehr als i Millionen Psnnd vor¬

aus . Daü Defizit wurde einerseits durch die ab¬

geschwächte Handelstätigkeit verursacht , die wie¬

derum eine Senkung verschiedener Staatsein¬

nahmen nach sich zog , andererseits durch die

erhöhten Ausgaben im Zusammenhang mit der

steigenden Arbeitslosigkeit .

Stalle « droht ,
aus dem Locarno - Pakt auszuspringrn .

Berlin , 1. April . Nack einer Meldung der

Telegraphenunion aus London erklärte der Ver¬

treter Italiens auf der Marinekonferenz ,
G ran di , daß Im Falle eines Italien anes -

schließenden Viermächte - Flottenpaktes , der Frank¬
reich einseitig die Sicherheit gegenüber Italien
garantieren würde , letzteres gezwungen sein
würde , ernstlich in Erwägung zu ziehen , ob eS

die für den Fall eines deutschen Angriffes aus

dem Locarno - Pakt « sich ergebenden Verpflichtun¬
gen weiter ans sich nehme » kann .

Die . „Abrüstung " Italiens .

Rom , 1. April . Dem „ Äwrnale d' Jlalia "
zufolge werde » in der nächsten Woche vier

n e ne italienische See - Einheit en ,

und zwar die zwei 10 . 160 Tonnen - Kreuzer

„ Fiume " und „ Zara " und zwei große' Untersee¬
boote , Pom Stapel gelallen werden .

Japan und die Seeabrüstungskonferenz .
London , 1, April . Aus Tokio wird gemeldet :

Die Weisungen der Regierung an die Delegierten
wurde » nach London abgesandt . Wie verlautet ,
hat Japan vier Vorbehalte gemacht : 1. Die An¬

nahme des Kompromisses bedeutet nicht die end¬

gültige Alisgobe des Verhältnisses von 70 Prozent
von Kreuzern mit achtzölligen Geschützen oder der

Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Untersee¬

kräfte : 2. Da die Annahme der Unterseeboot¬
tonnage den Ban neuer Schisse vor 1936 verhin¬
dern würde , wird Japan ermächtigt werden , den
Ban von Ersatzkosten vor der Erreichung der

Altersgrenze zu beginnen , damit die Werften in

der Zwischenzeit beschäftigt bleiben ; 3. Die An¬

nahme der Zahl der Hilfsschiffe steht im Verhält¬
nis mit der Verlängerung der Pause in der Her¬
stellung der Panzerschiffe ; 4. Die Geltungsdauer
des Abkommens hört mit dem Jahre 1936 auf .

Blutiger rumänisch - bulgarischer
zwischenfall .

Sofia , 1. April . Nach Meldungen , die aus
d. r D o b r u d t ck a hier eingelaufen sind , kam es
am Samstag in dem bulgarischen Dorfe Bogda¬
nowa zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen
bulgarischen Einwohnern und r n m ä-

nischen Kolonisten . Die Rumänen hatten
sich der dxn Bulgaren gehörigen Gemeinde »

Weideplätze bemächtigt . Diese beschwerten sich
beim Präfekten , worauf sie von den Rumänen

mit den Schußwaffen in der Hand
überfallen Ivnrden . Bei dem Zusammen¬
stoß wurden zwei Personen g e t o t e t und

zwölf verwundet . In Sofia hgt diese
Nachricht große Erbitterung hcrvorgerufen . In
volitischen Kreisen wird das rumänische Regime
in der Dobrndscha lebhaft kritisiert .

Steigerung der agrarisdieu
Angriffe .

Aus der Vorstellung heraus , daß ea dir

wichtigste Sorge des Staates sein muß , den

Profit des Agrarkapitalisntus unter allen

Umständen vor Beeinträchtigungen zu schützen
und alle anderen Bevölkerungsschichten die

Aufgabe haben , den agrarischen Wünschen
selbst uni den Preis des Selbstmordes entge -
geuzukommen , erheben die Agrarier ohne jede
Rücksichtnahme auf die Lebens - und Existenz¬
möglichkeiten anderer . Bevölkerungsklassen
immer neue und gesteigerte Fordeningen . In
der Frage der Getreidezölle ist cs zir einem

Kompromiß gekommen und die sozialistischen
Regierungsparteien haben der Einführung
gleitender Zölle bei den Verhandlungen zu¬
gestimmt , nicht weil sie von Zöllen eine Be¬

hebung der landwirtschaftlichen Krise erwar¬

ten , die nur von einer Umstellung der Land -

wirtschaft, von der Steigerung ihrer Produk¬
tivität und anderen auf wesentlich verschiede¬
nem Gebiete liegenden Maßnahmen erhofft
werden kann , sondern weil bisher die Möglich¬
keiten zu einer gründlichen Neueinstellung der

Landwirtschaft versäumt wurden tind schließ¬
lich die Probe ans das Exempel geliefert wer¬
den muß, wie verfehlt die Wege der agrari¬
schen Zollschutzpolitik sind . Die glcitendeu
Zölle , wie sie aus den Verhandlungen der

Regierungsparteien hervorgegangen sind , wer¬
den vielleicht immerhin der Landwirtschaft ,
an deren Gedeihen alle Schichten ein Inter¬
este haben , f ü r die s ch l i m m st e n Fälle
einen gewissen Schütz bieten und die Agrarier
haben auch in diesem Sinne die zuständegc -
kommcue Einigung als einen Erfolg begrüßt .
Am Tage nach der Einbringung der Zollvor¬
lage schrieb der „ Benkov " , dqs Hauptblatt
der tschechischen Agrarier , in einem „ Endlich ! "
betitelten Leitartikel , das dem Abgeordneten¬
hause unterbreitete Gesetz bedeute einen un¬

leugbaren Erfolg der unermüdlichen Bestre¬
bungen der tschechischen Agrarpartei und des

Ministeriums für Landwirtschaft .

Schon zu diesen ! Zeitpunkt erhoben aber
die Agrarier die neue Forderung
nach einer A e n d e r u n g und Erhö¬
hung der Zölle aus Vieh und

Fleisch und sie erklärten , der errungene Er¬

folg sei erst die erste Etappe in dem Kampsc
unr den Schutz der Landwirtschaft , was aus
der Agitationssprache der Agrarier in klares

Deutsch übersetzt bedeutet : in dem Kampfe nm
die Erhöhung der landwirtschaftlichen Rente ,
die Steigerung der Erträge der Restgüter auf
Kosten der Millionen Verbraucher . Und sie
leiteten gleichzeitig eine veritable Erpressungs¬
aktion ein , indem sie ihre Zustimmung zur
Verbesserung des Loses der Altpensiouisten
von der Zustimmung der anderen Koalitions -

Parteien zu erhöhten Vieh - und Fleischzöllcn
abhängig machten . Tie Schmach der elenden

Versorgung der armen Altpensionisten darf
nicht beseitigt , eine Tat der einfachsten Mensch¬
lichkeit darf nicht gesetzt werden , ohne daß dis

Agrarier dabei nicht auch ihren Lohn in der

Form gesteigerter Profitmöglichkeiten zugeteilt
erhalten ! Das war ihnen aber auch noch zu
wenig und sie beschlossen , mit der Forderung ,
den Zollschuh auch auf Gemüse auszüdeh -
nen , an die anderen Parteien heranzutreten .
Wessen man sich bei der agrarischen Begehr -
lichkeit versehen muß und wie weit sie ihre
Rücksichtslosigkeit zu steigern imstande sind ,
das beweist aber der ant Montag vom Land -

Wirtschaftsminister ohne vorherige Einigung
dem zwischenministeriellen Verfahren überwie¬

sene Entwurf über die Aenderung der Bieh -
und Flcischzölle , der außer einer Erhöhung
der Zölle für Vieh und Fleischerzeugnisse auch
Zölle für Kartoffeln , Zwiebeln ,
P e t e r s i l i e, H o n i g, Wachs , Brot ,

Topfen , Käse , Butter , Fett , Eier ,
Geflügel und Fische vorsieht . Die Ver¬

teuerung von Vieh und Fleisch durch die Aon -

derung der Zölle hätte schon die Gefahr der

Preiserhöhung anderer landwirtschaftlicher
Produkte mit sich gebracht » aber da « scheint



VtHt « . Mittwoch , e. April 1980 . Nr . 79 .

den politischen Agrarier nicht mit genügender

Öeit eine allgemeine Teueruna aller

te zu verbürgen , darum suchen sie die

Garantien dafür durch ihre Einbeziehung in

den Zollschutz zu schassen.
Ein Blick ans die schlechten wirtschaftli¬

chen Verhältnisse , unter denen Millionen

Menschen heute im Staate leben — von der

steigenden Arbeitslosigkeit und der Kurzarbeit
sei gar nicht gesprochen — genügt , um die

Folgen einer TeuerungStvelle , tvic sie die Er -

fiillnng solcher Zollfordcruugcn bewirken

müßte , sich vorzustellen . Man muß fragen , ob

denn die für die agrarische Politik verantwort¬

lichen Führer alle Ueberlegung verloren ha¬

ben , daß sie mit solchen Zumutungen an die

anderen KoalitionSPartcietr herantreten ! Es

» miet wie pure Heuchelei au , wenn sie iir der

Oeffenilickkeit ständig über da « angeblich man »

gelnde Verständnis für die schwere Lage der

Landwirtschaft lamentieren , dabei selbst eS

aber an den » kleinsten Verständnis für die an¬

deren Klassen und Stände der Bevölkerung
fehlen lassen . Sie reden immer nur von der

Krise der Landwirtschaft , dock die sich stei¬
gernde Krise der Wirtschaft überhaupt haben
sie noch kaum zur Kenntnis zu nehmen ge¬

ruht . Sie verwerfen auf die gesunkene Ertrag¬
fähigkeit der Landwirtschaft , dorr der in be¬

sorgniserregender Weise infolge der seit Jah¬
ren auf dem niedrigsten Niveäu stehenden Ar¬

beitslöhne gesunkenen Lebenshaltung großer
Massen scheinen sie nichts zu wissen, oder sie
sehen sich achtlos darüber hintveg . Die tiefste
Senkung der Löhne ist schon früher erfolgt ,
aber auch seit 1R5 ist » wie die Statistik bk »

rveist , ihr Sinken wahrnehnrbar , während

gleichzeitig die Löhne der Arbeiter beispiels¬
weise in Deutschland eine wesentliche Steige -
ning erfahren haben , stimmt nran als Grund¬

lage der Bemessung den Lohn eines englischen
Arbeiters mit 10V Prozent an und vergleicht
uian damit den Lohn eines Arbeiters in

Deutschland und in der Tschechoslowakei , so
betrug dieser Lohn in der Tschechoslowakei ' un

Jahre 1925 58 Prozent , int Jahre 1929 nur

mehr 46 Prozent , in Deutschland ist er von

56 Prozent im Jahre 1925 auf 78 Prozent
iin Jahre 1929 gestiegen . In Anbetracht sol¬
cher Lohnverhältnisse müßte zur Verringerung
des Elends Hunderitausender proletarischer
Familien an eine Verbilligung , nicht an eine

Verteuerung der lebenswichtigsten Lebensmit¬
tel gedacht rlnd geschritten werden !

Die von den Agrariern so plötzlich erho¬
benen Zollforderungen sind natürlich noch
nicht Gesetz, aber sie beweisen aufs neue , mit

was für einen « Partner eS die sozialistischen
Parteie » ! in der Regierungskoalition zu tun

haben . Abgesehen von ihrer durchaus einsei -
l igelt und auf die Befriedigung der bornierte¬

sten und egoistischesten Gelüste gerichteten Ein -

stellttng , ringen innerhalb der Partei der tsche¬
chischen Agrarier , denen eine a >ltoritäre Füh¬
rung fehlt , zwei Strömungen um die Bor -
nacht , » vas die Koalition niemals vor lieber -

raschungen sichert , die BerhandlungSreife die¬

ser Partei herabmindert und eine Spruug -
baftigkeit ihrer Politik bewirkt . So hält eS oft
genug schwer , der Koalition den Charakter
einer das Gemeinschaftsleben regulierettden

politische !« Bindung zu sichern. So wie eS sich
die Agrarier vorstellen , wird eö jedenfalls
nicht gehen . Ihre neueste »« Zollforderungen
mürben nicht nur das Leben des arbeitenden
Volkes unerträglich machen , sie sind unmöglich
«lud untragbar auch deshalb , weil sie die Auf -
rechterhaltutig handelspolitischer Beziehungen
zu einer ganze « « Reihe von Staate « « unmöglich
machen würden . Forderungen wie die letzten
mögei « zum Handeln und Abhandeln eingerich¬
tet sein, aber sie vergiften die politische Ath -
mosphäre und erschweren die Zusammenarbeit
von an und für sich so wesensverschiedenen
Elementen , - Ivie sie »«« der gegenwärtigen Re -

giertingskoalition znsammengefügt sind . ES

wäre an der Zeit , daß die Führer der Agra¬
rier Vernllnft annehmen , sich in die gegebe¬
nen Verhältnisse fügen lernen und cinsehen ,
daß sich die sozialistischer « Parteien bei allein

guten Willen , an der Linderung der landwirt¬

schaftlichen Krise mitzuarbeiten , sich doch nie ¬

mals zu einem Wcrkzellg einseitiger agrari¬
scher Hochschuhzöllnerrei hergeben werden .

Der Artikel war bereits geschrieben und ge¬

setzt, al » bekannt wurde , daß der erwähnte Ent¬

wurf über die Aenderung der Vieh - und Fleisch¬
zölle znriickgenominen und durch
einen anderen ersetzt wurde , der bl -

auf einzelne Lebensmittel vo«« der Einbeziehung
anderer landwirtschaftlicher Produkt « in den

Zollschutz absieht . Der neuerliche rasche Szenen¬
wechsel bestätigt nur unsere Behauptung über

di « Zerfahrenheit der Politik der tschechische«
Agrarier . SS bleibt daher das darüber in dem
Artikel Gesagt « in vollem Maß « ausrecht .
Ebenso ist « ö nicht überflüssig geworden , die Ar¬

beiterschaft auf di « Gefahren der agrarischen
Zolltreiberpolitik aufmerksam zu machen . Im
übrigen wird über di « Zollforderungen , Vieh
. und Fleisch betressend , noch z«« sprechen sein ,
wenn genanere - darüber bekannt ist .

Budgetdebatte im Senat .
Senoffe Polach warnt vor Ueberspannung der SchutzzollvoM .

Prag , 1. April . Der Senat begann heute
die auf drei Tage veranschlagte Budge. debatte
mit der Erörterung der politische « « Gruppe .
Eine Teilung in General - und Spezialdebatte ,
wie es im Abgeordnetenhaus üblich «st, finde «
nicht statt . Das Haup . referat erstattet Senator

S t o o o l a, der u. a. betont , daß das Budget
nicht so günstige wirtschaftliche BorauSsetzul «ge»«
habe wie seine unmittelbaren Vorgänger .

Dam « lehnte da » HauS den kommuuistischeu
Antrag , der Finanzminister möge unverzüglich
im Hause eine Erklärung über die Bankenfusion
abgeben , ab und ging in die Debatte ein .

V o t r « « b a ( Nat . - Dem . ) vertrat die For -
derltuge » der StaatSangestelltei « und Altpen «
sionisten . Dann polemisierte er gegen die

Stützung der bekannten Bankfnsion aus Geldern
des KonfolidierungSfonds .

Der flowakische Volksparteiler Buda y
wendet sich gegen den tschechischen lln <

kerricht in der Slowakei und erklärt

ihn für eine Beleidigung des flowakische » Ratio »

nalgefühlS , di « die Geduld der Slowaken Über¬

spanne . Sonst erklärte er aber , daß jeden « Slo¬

waken der bloße Gedanke an die Möglichkeit der

Wiederkehr der ««ngarischen Herrschaft schrecklich
erscheine .

Panek ( Nat . - Soz . ) erklärt u. a. zur Zoll -
frage , daß seine Partei zur Revision der Ge -
treivo » und Biehzolle ihre Zustimmung geben
werde , aber eine Revision des Zolltarifes ver¬

lange .
Hilgenreiner fChristlichsoz . ) versucht

wieder einmal ohne Erfolg , aus dem Umstand
Kapital zu schlagen , daß die neue Regierung drei

Monate nach ihrer Einsetzung noch nicht sämt¬
liche aktuelle Probleme gelöst habe . Er , desse,«
Partei vier Jahre hindurch an den Voran¬

schlägen nicht die geringste Aendernng durchgesetzt
hat , vergießt jetzt KrokodilSträneu , daß die «tcite

Mehrheit das alte , längst fertige Budget auch
nicht mehr geändert habe . Seine Partei werde

gegen daS Budget , aber für die Resolutious -
anträge stimmen .

Kaliier ( B. d. L. ) verlangt künftig Zu¬
geständnisse im Rahmen der Mili ' ärausgaben .
Seine Partei sei bereit n»iiz ««arbeiten , um die

soziale «« Folgen der Arbeitslosigkeit zu beseittgeu ,
wenn ihr auch bei der Lösung der landwirtschaft¬
lichen Fragen das nölige Verständnis entgegen -
gebrack ) , werde .

*

Senoffe Polach -
der nächste Redner , erinnert an die Gründe , die
unsere Partei zur Beteiligung au der Koalition
geführt haben und die der Sorge un « daS Schick¬
sal des Proletariates in der gegenwärligen
Krisenzeit entsprangen - Er analysiert scharfsinnig
diese Krisenerscheinungen und polemisiert gegen
die gefährliche Ueberspannung der Zollpolitik ,
wie sie gewisse Agrarkreise beabsichtigen . Ent -

gegen manchen hämischen Bemerkungen über die

angebliche Untätigkeit der Sozialisten in der Re -

gienlng hebt er die große Arbeit hervor , die der

Fürsorgeministcr bereits in der so kurzen Zeit¬
spanne geleistet hat ; endlich wendet er sich knltu -

rell -politischen Fragen zu , wobei er neben der

Schulreform im Sinne der Arbeitsschule die

Fvrderting nach national - kultureller
A it l o u o m i e in nachdrücklichster Weise in Er¬

innerung bringt . Er führte dabei u. a. aus :

Nach den Oktoberwahlen des Vorjahres find
wir «richt mit überschwänglichen Hofsnungcn , sondern
in Erwägung sämtlicher Umstände in die Regie¬
rung elngetreten . Wir haben die Gründe für die¬
sen Eintritt in unserer Erklärung zum ReglerungS »
Programm auSdrüctlich genannt , wir haben auch die
Vorbehalte und die Bedingungen nicht verschwiegen ,
mit denen wir als sozialdemokratische Partei die

Verantwortung für die im wesentlichen bürgerliche
Politik deS Staates mitzutragen bereit sind . Die
Gründe waren in der Notwendigkeit gelegen , in
einer wirtschaftlich besonders schweren Zeit da »
Schicksal der proletarischen Klassen und der ihr so¬
zial verwandten Schichten nicht einer bürgerlichen
Regierung allein zu überlasst » und schließlich in
dem Verlangen , mit unseren tschechischen nnd slo¬
wakischen Partei - und Klasiengenossen auf einen «
gemeinsamen Boden unsere gemeinsame «« Aufgaben
vollfnhren zu können . ES ist ganz klar , daß dir
logisihe Konsequenz dieses RegiernngSeintrittes be¬

deutet , daß wir für das Budget In seiner
Gänze stintmen werden , obwohl eS weder nach seiner

Entstehung , noch nach seinem Geiste ein Budget in

unserem « inne darstellt .
Die bürgerlich -soziolistlsch « Koalition ist eil «

unter bestimmten Bedingungen vereinbarter und

unter günstge « Umständen auch funktionieren¬
der Wassrnstillftaub im Klassen -

kamps .
von dem wir grundsätzlich al » Sozialisten , auch als

Regierungspartei nicht abgehen . E » ist ein Waffen¬
stillstand , sachlich und zeitlich begrenzt , und der so-
zalistischen Seite

diktiert von der Lag « und von de « Sorgen des

Proletariat - ,

bestimmt von der Wirtschaftslage der Arbeiterllasie
irr der Tschechoslowakei . ES ist ja klar , daß dl « Haupt -
triebkräfte für die gegenwärtige Krist , die der Fi -
nanzminister mit einem höflichen Wort als „Depres -
sion " bezeichnet hat , in den weltwirtschaft¬
lichen Zusammenhängen gelegen sind. Die

anhaltend « Arbeitslosigkeit , die seit längerer Zeit
>» England , Deutschland und Oesterreich sich auü -

breitet , di « Fortschritt « der internationalen Kartell¬

bildung , die fortschreitende Rationalisierung d- r Ar¬

beit , da » Sinken der Getreidepreise , all die » wirkt

zusammen zur Verschärfung der Krise , die
eine Weltwirtschaftskrise ist, und die ja nicht abge¬

grenzt «verden kann auf « in Gebiet der Industrie
nnd nicht einmal auf die Industrie allein , »veil ja
' »a« Schicksal de » A g r a r i » m U S, der in den gro¬
ßen Industriestaaten der Welt industrialisiert ist,
ein Parallelschicksal zum Schilfa ! der Industrie er¬

fährt .

Außer diesen Einflüssen der Weltwirtschaft sind e»

spezifische Erscheinungen im WirtschastSleb ««
der Tschechoflowakei selbst , di « un » diesen kri¬

senhaften Zustand deutllch erkennen kaffen .

Während da » Jahr 192S eine Periode wirtschaftlicher
-Höchstleistung darstellte , war da » Jahr 1929 eine
Periode wirtschaftlichen Rückganges

und di « Prognose für da » Jahr 1980 ? Ich habe
schon gesagt ? Depression oder Kris «. ES ist Ge¬
ichmacksache , ob man di « «in « »der ander « Be¬

zeichnung gebe « will .

Ma « würde glauben , daß di « Wirtschaftspoli¬
tik eines Staate », der von solchen Gefahren
bedroht ist , in erster Linie bestimmt und cha¬
rakterisiert ist durch di « Rücksichtnahme
auf di « Bedürfnisse der Industrie
nnd ihrer Beschäftigung . Und wa « sehen wir

statt dessen ?

Wir sehen, daß gerade mit jenen Staaten , welche für
unstre Industrie im besonderen Maße in Betracht
kommen , unsere Handelsverträge noch vielfach n »-
fertig und unvollständig sind uird daß
auch jene wichtige Bestimmungen für die Stabilisie¬
rung und Beruhigung unserer industriellen Entwick¬
lung , die Anerkennung der

Genfer Konvention ,
die eS für eine Zeit unmöglich machen will , daß
Handelsverträge gekündigt werden , von der
Tschechoslowakei laicht ratifiziert sind .
Unser Handelsminister soll vor einigen Tagen ge¬
sagt haben : „ Wir muffen darüber Nachdenken ,
ob und mit tvelcken Vorbehalten wi - d- n> "ollfrie -
den beitreten sollen " ; die Tschechoslowakei könnte
sich insbesondere dann nicht entschließen , wenn
» ich « sämtliche Nachfolgestaaten be¬
dingungslos unterschreiben würden .
Wir sehen also , daß die Schaffung der Vorau s -
s e tz u ii g e n, um unserer deprimierten Industrie
aufzuholjeu , wie e» scheint , nicht in dem ganzen
Ernst erfaßt wird , wie dies notwendig wäre . Herr
Dr . Hotowetz hat bei einer Feier der nordböbmi -
schen Industrie vor einigen Wochen in Mährisch -
Ostrau

über die außerordentlichen Gefahren grspro -

Die Unbezähmbaren .
Roman von Ma ; Brand . 4

Ich werke einen Blick auf die öden , düsteren
Berge ringsherum , über die die Nacht herein -
brach , dann starr ' ich wieder den Jung an , und
es kommt etwas über mich wie ein richtiger
Hunger nach dein kleinen Kerl . Du kannst dir ' S

ja denken , Kate, er war verirrt , er war mntter -

scclcnallcin , ich halt ' noch sein seltsames Pfeifen
i » den Ohren , und ich konnte nicht anders , immer
tvieder mußt ' ich daran denken , daß ich keinen

Sohn hatte . Sage ich dann : „ Na, wie wär ' S

dann , wenn du miikänrst ? Morgen schick ' ich dich
dann mit dem Fuhrwerk heim . " Also , die Sache
endete damit , daß das kleine Küken vor «nir auf
dein Sattel saß, als ich nach - Haust ritt . Und der

pfiff , als müßte ihm die Keh. e zerspringen . Wie
wir daheim tvaren , versucht ' ich noch einmal , mit

ihm zu reden . Er konnte mir nicht sagen — oder

er wollte mir nicht sagen , wo seine Leut zu HauS
waren , sondern blieb just dabei , daß er rnit der

Hand über die halbe Windrose fuhr — mächtih
großzügig war er darin . Und daS ist alles , waS

ich von seiner Herkunft weiß . Ich habe alles ge¬
tan , WaS ich konnte , nm' seine Eltern au - findia
zu machen . Ich habe überall heruingefragt . Ich
habe jedem Rancher in einem Umkre, - von hun¬
dert Meilen geschrieben. Ich habe « S durch die

Eisenbahn bekanntmachen lassen , aber dort wurde
mir gesagt , eS sei niemand als vermißt gemeldet .
So kam ' S ' raus , daß er sozusagen mir gehörte —

wenigsten » für eine Weile — und mächtig froh
hin ich darüber gewesen . Ich hott ' ' ne Kammer

frei , da wurde daS Külen einquartiert . In dieser

erste » Nacht habe ich noch lange wach gesessen
und den Rufen der Wildgänse gelauscht , die über
den Dachfirst zogen , und ich hab ' mich selbst
immer gefragt , warum ich eigentlich so glücklich
hin . Kat «, st; der Nacht Haven mir mehr ÄS

einmal die Tränen in den Augen gestanden ,
wenn ich daran dachte , wie das kleine Wurm so
fidel und furchtlos da draußen in den Bergen
herumstrolchte .

An « nächsten Morgen war er verschwende ».
Ich laß die Cowboys holen , damit sie ihm nach¬
reiten . „ Wohin solle » wir reiten ? " fragten sie.
Ich wußt ' es selbst nicht , warn « « mir da gerade
die Wiloaanse einsielen . Also sag' ich: „Reitet
»ach Norden . " Und richtig , sie reiten nach Nor¬

den , und sie finden ihn . Danach brauchte ich
weiter keine Sorgen um ibn zu haben wegen deS

WeglanfenS . Wenigstens , solang ' s noch Sommer
war . Damals hab ' ich tagein , tagaus nnd Monat
nut Monat Pläne geschmiedet und mir anSge »
dachl , wie ich mich des Jungen annehmen wollte ,
der mir ins Hau - geschneit war . Gott schien ihn
niir geschenkt zu Haven , weil mir selbst ein Sohn
versagt geblieben ist. Alles ging gut , bis der

Herbst kam und die Gänse ihren Zug nach Süden
antraten . Und richtig , Dan ist wieder oavonge -
laustn . Ich schicke meine Cowboy - nach Süden .
Sie finden ihn und bringen ihn zurück . Wie sie
znrückkommen und ich seh' ihn znni erstenmal
wieder — es war mir zumute , als hätte mir
einer die halbe Welt zum Geschenk gemacht . Aber

ich sah auch, ich muhte der Sache mit dem Weg¬
laufen endlich mal ein Ende machen . Ich ver¬

suchte ihm gut zuzureden , aber er wollte nichts
höre ». Sagt bloß : es wär ' bester , er - macht , daß
er wegkommt . Ich dachte , ich müßte einmal ein

Exempel statuieren und sage ihn«, ohne Strafe
käme er diesmal nicht davon . Ich nahm «nir eine

Reitpeitsche — cs war ein ganz leichtes Ding —

nnd schick ' mich an , ihm eine Tracht Brügel zu
geben . Er nimmt ' s hin , ohne ein Glied zu rüh¬
ren , lächelt mich bloß immer an . Aber in seinen
Augen glüht dir plötzlich ein gelbes Lickt — es
war mir mit einem Male zumute , als wäre einer
mit den « gezückten Mester hinter mir und grinste

- genau so infernalisch wie daS Wurm . Was bleibt

schließlich übrig , ich drück ' mich rückwärts ans der

Tür » u««d seit dem Tag hat keiner je versucht ,
Hand an ihn zu legen . Stoch heute , glaube ich,
hat er nlir ' ü nicht ganz verziehen . "

„ Mer ! " rief Kate . „ Er hat bei «nir nie eilt
Wort darüber fallen lassen . "

. „ Ganz recht , und gerade deshalb weiß ich,
daß cr ' s nicht vergesten ' hat . Kate , damals hab'
ich ihn in seinen » Zimmer cingeschlosten, aber er
wollte und wollte mir nicht versprechen , daß er
nicht wieder davonläuft ! Ans einmal fällt inir
wa « ein . Damals warst du noch ein kleines Kind ,
das sich kaum auf den Füßen halten konnte . Und

gerade an den « Tag hattest du beit ganzen Tag
geschrien wie besesten . Auf . einmal denke ich, ich
bring ' dich in DanS Zmimer . Und das t««' ich
auch . Gerade die Tür oufgcschloflcn habe ich und

dich hineingeschoben und dann tvieder zugeinacht .
Ztlnächst haft du geschrien, als ob du am Spieße
stäkst . Ich kriegte schließlich richtig Angst , daß du
dir nrit deinem Geschrei selber einen Schaden
tust . Ich war schon auf dem Sprung , um dich
wieder hcrnnterzuholen . Auf einmal hör ' ich, wie
DanS Pfeifen abbricht . Und eS dauert kaum ' nen

Augenblick , da hörst du auf z » schrei ». Ich horche
hinauf und wundere ririch. Seit damals hab' ich
nicht mehr nötig gehabt , Dan in seinem Zimmer
eiuzuschließen . Ich war sicher , er wird bei uns
bleiben — um deinetwillen ! Aber jetzt , mein
Kleines , komme ich zum Schluß meiner Geschichte .
Und ich will dir ohne Beschönigung mal zeigen ,

. wie ich die Sache auffaffe .
Ich habe Dan beobachtet — beinahe wie ein

Vater sein Kind beobachtet . Ich denke , er hat
mich gerrl — auf seine Art —, aber ich hab ' eS
mir nie ganz abgewöhnen können , vor ihm ' ne
Art von Angst zu haben . Weißt dir , ich hab ' S
niemals vergesten können , wie ich ihtz mit der
Reitpeitsche bearbeitete , und er lächelte mich an .
Mer — jetzt hör ' mal genau z>«, Kate — fett
damals hat mich diese Sorte Furcht niemal -
»nehr verlassen — und ich kann sagen , eS ist da¬

einzige Mal , daß ich vor irgendeinem Menschen

Angst gehabt habe . Wenn man vor Tan Augst
hat , so Ist ' - auch gar nicht , als ob man ritte »
Menschen fürchtete — es ist eher , als vb man
vor einem Panther Angst hätte . Und nun nimm
n«al alles zusammen , wie ' S ist — all das , was an
Dan so seltsam ist — die quere Art , wie ich ihn
ohne ein Zuhause gefunden habe und ohne daß
er sich nach einem Zuhause gesehnt hat — den
leltiamcn Einfluß aus wnoe Tiere , den er hat —
sie scheinen ' s ihm einfach an . den Augen abzu -
leseu , WaS er will —, und dann das unheimliche
gelbe Licht , daS in seine Augen kommt , wenn
mal richtig die Besinnung verliert — du nnd ich,
tvir haben ' s beide nur einmal gesehen , aber keiner
von uns inöcht ' eS noch einmal erlebe »! Aber ' S
gibt »och mehr , nnd das ist die Art , wie er mit
oem Mester und mit den « Schießeisen ' «««geht . Tr
hat >«Icht viel Gelegenheit , sich irr « Schieße «« zu
üben , aber ick habe noch nie gesehen, daß er eilt
irgendeinem Ziel vorbeigeschosten hat — daS ver¬
nünftigerweise zu treffen war — in « übrige «
kommt ' s auch da nicht viel drauf an — er trifft
auch ein Ziel , tvo man eS vernünftigerweise gar
nicht ertvarten kann . Ich habe mit ihm darüber
geredet, er sagte : „ Ich weiß auch nicht, wie ' s
zustande kommt . Bloß ich begreif ' nicht , wie
einer danebenschießen kann . Es ist so einfache
Wen » ich den Revolver herauSziehe , dann kommt
mir ' S immer vor , als wäre «ine gerade Linie
vom Lauf zu dem Ziel hin durch di « Luft ge¬
zogen , das ich aufs Korn genommen habe. Ich
brauche weiter nichts zu tun al » abzudrücken —
ich könnte geradeso aut di « Augen zumachen . —
Nun , Kate , fängst du nun an und begreifft ,
worauf das alle » hinauSläust ?"

„ Sage mir erst, was du drin stehst, " au « -
wortete sie, „ und dann will ich dir erst sagen ,
WaS ich von alledem denke . "

(Fortsetzung folgt . )
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daktionSkomilee einzttsetzen , da » versuchen
soll, eine Einigung herbeifüyren . Jedenfalls
ist die Situation wieder sehr kritisch .

bei der neuen Bank zu verwenden . Er ersuchte
den Präsidenten Körner um Aufklärung .

Auel ) der Jndustriellenverireter H o d a L
( Nat . - Dem . ) erhebt Bedeute » und verlangt ebenso
Ivie Remeö Aufklärung über die Anlage des
Konsolidierungsfonds . Dr . Rosche bemängelt , das ;
bei früheren Sanierungen die Deutsche Wirtschaft
immer benachteiligt worden sei , und befürchtet die

Benachteiligung der deutschen Aktionäre itnd der
deutschen Beamten bei der Fusionierung . Rach
längerer Debatte gab Präsident Körner einen
Bericht über die Tätigkeit seines AniieS , erklärte
sich jedoch in Sachen der Fusion für unzuständig .

Zu einem Abschluss der Debatte kam es nicht ,
da erst Apfklärungen über di « in der Debatte
aufgetanchien Bedenken hinsichtlich der Fusion
Von kompetenter Stelle eingeholt iverden sollen .

Lor der Auflösung des Selm .
Warschau , 1. April , Der neue Ministeri

Präsident Slawe ! hielt hente während einer
Beratung des Regiernngsblocks eine Rede , in
welcher er sich über die Pläne für die nächste Feit
äußerte . Er kündigte die Auflösung des
S e j tu schon sstr die nächsten Tage und Aus¬
schreibung von Nettwahlen an .

Schulden machen und Mahren !
Die neueste Methode zur Brechung der Sinstnechlschait . - Der

vr . lnoer : ein natlonaliozialiftUcher Stadtrat von Marieubad .

Stadtrat von Ma - | rührende » Bild harmonischer Znsammenarbeu ,

Sie Rot lm Adlergedirge .

Borsprachen einer Abordnung beim Fttrsorge -
Minister .

Gestern sprach eine dreigliedrige Abordnung
( die Genossen Neffe , Darber und Schlagner ) beim

Fürsorgeminister Genossen Dr . Czech vor , um

im Namen der notleidenden Arbeiterschaft und

Kleinlandwtrte de » Adlergebirges deren dringliche
Wünsche ttnd Abhilfe vorzutragen . Unsere Gc -

ttoffen im Adlergebirge arbeiten selbst seit langem
an einer Hilfsaktion , ohtte aber der riesige » Auf¬
gaben , die da gestellt sind . aus eigenen Kräften
Herr tverden zu können . Die Abordnung schlug
für die Gemeinden des oberen Adlergebirges
folgende wünschenswerte Maßnahtttett vor : vor

allem Ausdehnung der außerordettüichett Unter -

stühungSaktion auf alle Arbeiter ; sodann Stra¬

ßenbauten , Herstellung der schon projektierten
BerkehrSverbmdung zwischen Senftenberg und

Trtschkadorf , Dohrverjuche für Bergbau , Errich¬
tung staatlicher Fabriken , Wasserleitungseinrich¬
tungen , staatliche Subventionen zur Berbilligttng
de » Schachtelholze », Regulierungöarbettett au der

Wilden Adler , Bau eines Krankenhauses , An »

' Muß an die UeberlandSzentrale Königgräh .
Minister Genosse Dr . Czech sicherte der Abord¬

nung die Erweitemng der außerordentlichen
tlnterstiihungsaktton für alle Kategorien von Ar¬

beitslosen in diesem Gxhieie zu . Das Material
über alle weiteren Punkte , die durchberaten wur¬

den , wird an die maßgebenden Stellen überwiesen
werden . — Die Abordnung spricht heitte auch
beim Arbeitsminister vor .

Reue Regierungsvorlagen .
Prag , 1. April . In parlamentarischen

Kreisen verlautet mit Bestimmtheit , daß morgen
im Senat die Regierungsvorlage über die Gleich »
stellung der Altpenstonisten , im Abgeord -
netenhaus die Novelle zum Genter System
und Ke Novelle zum Gesetz über die E i n f u h r -

scheine vorgelegt werden wird .

Llr Baulsufion lm Budgetausschub .
Zweifel an der Berechtigung zu » Heran »

zteynng de » KonsolidiertingsfondS .

Prag , 1. April . Int Budgetausschuß des

Abgeordnetenhauses kant es heute bei der Be¬

ratung des Staatsrechnungsabschlusses für 1928

zu einer ausgedehnten Debatte über die Beteili¬

gung des Finauzmintsterintns an der bekannten

Prager Bankfuflon . Der Finanzmiutster war

nicht erschienen , soudertt hatte den SektioitSchef
B l a s a k entsendet . Für das Oberste Kontroll ,

amt lvar Präsident Körner erschienen .
Der tschechische Genosse Remeö warf die

Fusionsfrage zuerst auf und bezweifelte , ob die

gesetzliche Basis vorhanden sei, 800 Millionen aus

dem KonsolidienmgSfondS als Stützungs - Einlage

Reue Koustltte wegen des
AuMerrorgesehes .

Wien , 1. April . (Eiaettbericht . ) In den Be¬

ratungen de » JustizauSfchusse» über das Anti -

tcrrorgcsey ist wieder eine kritische Situa¬
tion entstanden . Die Christlichsozialen versuch¬
ten am Abend, Formulierungen durchzusetzen ,
die den Vereinbarungen widersprechen . Die So -

zialdelnokraten erklärten diese Versuche alü einen

Bruch der Vereinbarungen und kün¬

digten an , daß damit wieder die Situation von

Freitag für sie gegeben sei. In dieser kritischen
Situation regte der Bundeskanzler an , ein Re -

wollen , über zwei Hemmung « » der Schnletmmcktung
wollen wir hinauskommen : a<>r sichren auf der
einen Seite den Kampf

gegen die Wlrtschastssremdheit de » heutige «
Schulwesen ».

Di « ArdeitSschut «, di « im benachbarten Le st er¬
reich in vorbM ' uher Weis « geschaffen worden ist,
da » ist die Ueberwi - ndung dieser Lchw' trrgkeit .

DI « zweite Hemmung ist da » Bildungsinouopol ,
welche » heute für die Kinder der Besiersiluierten
unftreirig überall dort besteht, >oo ein « Muteifchui ! «
nicht am Ort ist LS liegt im Interesse dr » Gnare »
und der Bildung selbst, daß bei dem SelekNondpro -
zeß, durch welchen tüchtige Menschen erz - gen
werden , der Krei » nicht sozial so eng grqog - ut wird ,
toi « da » uustveitig Hom « der Fall ist.

Da » erfordert auch rtneu Wandel t « Inhalt
dr » zu Lehrend «.

Da » ne « kulturell « und wirtschaftliche Weltbild

unserer Zeit ! äßi es nicht tnehr zir, datz wir nrtS
mit den überschätzten und durch di « graereiten Auto -
ritäten gestützt», angeblich „ituersetzliche " Bildung » -
ideal de » Lateinischen und Griechischen lv - wüzen
>tnd vorübergehen an den tansendfachen Bildung «.
Mitteln und BtidmigSmög ichlciien , auch nn log : -
scheu , philosophischen und echsichen Sinn , tvekche»
da » modern « Leben bietet .

Dazu kommt auf den Boden der Tschechoslowakei
noch di « Forderung «ach uattoaal - kultureller

Autonomie . Immer und immer wieder werden

wir , Mt wir diese » Programm im alte « Lester -

reich geschaffen haben , au » der Erkenntnis

heraus , daß es nicht bloß di « nationale Berechn

tigleit , iondern , daß «» auch di « größte pral -

tifch . technisch « Möglichkeit , den Bedttrsnigen
entg « gen ; ukommen , darfteltt , zurlickgreisen aus
da » Programm , durch welches jedem Kinde die

Sicherheit gewährleistet wird , in seiner Sprache
da » Maximum an Aigen und Bildung sich zu

erwerben .

Der Nnterrichttminister hat gesagt , daß die

Forderung nach nationakkirltuveller Autommr ! «

nicht politisch beurteilt werden könne , sondern
nur vom Standpunkt der pädago ¬

gischen und administrativen Zweit -

Mäßigkeit . Darin ein « bewußte Ablehnung zu

chen , wie die » manche Kreise tun , toäre ein « be¬

wußt « Entstellung der Won « . Er meinte ,

daß zur Geltendnmchuuf , der naiwnolkÄturrllen

Interessen unserer deutschen Mitbürger sich noch

Gelegenheit geben werde , Im Rahmen der

gesamtstaatlichen Interessen zu sprechen .

Unstreitig wird , wenn einmal dir große Augst ,
di « zum Teil berechtigte Augst , aber auch di « « « -

berechtigt « Angst brr nationalen Imperialisten
überwunden sei » wird , sich wohl der Weg für
dl « Berwirtlichung auch dieser wichtigen Forde¬

rung sind ««.

Zum Schluß befaßt sich Genoss « Polach mit der

vielfach ausgestellten Theorie von der

Krise de » Parlamrntarltmn « .

Rodtrer wünscht und hosst , daß unsere Mit -

arbeit an der Regierung auch In der Linie bestim -
ntcnd «inwirken wird , den Forma- llSutu » des Par¬
lamente » zn mildern und die wirkliche Bedeutimg
de » Parlament » und der Parlamentarier zu er¬

höhen . Er hofft , daß da » nächste Jahr , wo der

Will « der sozialistischen Parteien sich technisch bereit »

wird dunhfttzeu können , nuS ein diesem Willen

enlsprechcndere » Budget bringen wirb .

In dieser Hoffnung itnd In der Erkenntnis der

Notwendigkeit , daß utan lopaler Weise für das

Budget der Regierung zu stbnüne» hat , nrit der mau
e Gründen keines eigenen Klasseninteresseü mit¬

geht , werde » wir für das vorliegende Budget
stimmen . lLebhaster Beifall . )

ES sprachen weiter Danko ( Rep. ) , der

Ligist Trnobransky und der Kommunist
M i k u l i ö e k, der sich auf sein neueste » Spezial¬
gebiet, die Bankeusussionett , zurückziehi . Letzter
Redner des Abend » ist Genosse Holitscher ,
dessen Rede wir morgen ausführlicher besprechen
werden .

chen , welch « <m» der Ausrechterhaltu «» einer

scharfe « Zollpolitik hervorgehrn würden .

Denn wir jetzt schon sehen, wie unter der Einwir¬

kung der fixen Zölle von früher unsere Zucker¬
industrie , unsere Hopfenindustrie , unsere Ausfuhr
von Malz , Hopsen , Porzellau und Glas zurück¬

gegangen ist, wenn wir hören , wa » Dr . Hoto -

wetz im weiteren bei dieser Gelegenheit sagt ,

daß die Absperrung durch di « Zölle ei »« Per -

nicht »»» bi » z « 00 Prozent dieser Industrie in

sich birgt , daß 80 Prozent der Porzellanindu -
fteie » ad VS Prozent der Lextilindustri « darüber

zngrnnbegrhe » müßte « , daß «i « Drittel der

Eisenindustrie zuginndezugrhen droht , so zeigt
da », wie außerordentlich gefährlich ei « solcher

Weg ist , der — und da » ist noch di « Kehrseite
der Medaille , — krineSweg « de « Weg der Ret¬

tung de » Agraridom » au » einer tatsächlich
sMvirrige « Lag « darftellt .

Aber die Meinungen bezüglich der Rettung durch

dies « Mit « ! gehen unter den Agrariern selbst weit

auseinander . Ich verweise $le auch hier wie¬

derum auf eine Autorität , die auch Sie gelten las¬

sen müßten , auf Prof . Aercboe , der über dl «

neuen landwirtschaftlichen Zölle Deutschlands sagt :

„ Sie Standardisierung der Produktion , di « ge -

uosienschastlich « Organisierung de » Absatzes , die

Rationalisierung der Betriebe sind dl « gründ -

legenden Baraudsetzuogen dar RentabllitSt »-

iteigerung , die durch die Erhöhung der Zölle
nicht ersetzbar sind .

Auch der Bizepräsident der tschechischen Sektion de »

Landeskulturratrs Slavik hat vor einiger Zeit
über den Mißerfolg der Zollpolitik die

zu einer gewissen Berühmtheit gekomntenen Worte

gesprochen :
Uuserc zollpolitischen Maßnahmen haben voll¬

ständig versagt ; nicht nur dir Einsuhrschein «,

sonder « auch dlr Zölle bade « einfach den Dienst
versagt .

Die Kris « der Landwirtschaft gehr im wesrnt -

tichen darauf zurück , daß die Produktionskosten der

Landwirtschaft rascher gestiegen sind aw der

Ertrag der Wirtschaft und daß sie infolge ter

außerordentlichen EriragSsähigkeit der überseeischen
Länder höher sind als in diesen .

Die Statistik hot unS gelehrt , daß im Borjahre
die Weltweizenproduktion den Bedarf der Welt —

der kapitalistischen Welt natürlich , die tit China zu

gleicher Zeit Millionen Hungers sterben läßt —

um SS Millionen Zentner überschritten bat .

Da » macht die Agrarfrage zu einer Kredit¬

frage und damit die Agrarkrise zu einer Kredit¬

kris « , aber auch zu einer Produktions¬
krise . Eine unrationelle Produktion kann

durch künstliche Prei »bildung noch nicht zu einer
rationellen gemacht tverden . Dazu kommt noch der

verteuernde Einfluß des Zwischen¬
handels . Demgegenüber wünschen wir , daß der

Weg von der Produktion zur Konsumtion ver¬
kleinert wird , und daß durch «ine Annäherung
von Produktiv - und Konsumgenossenschaften die

Möglichkeit der Erzielung besserer Preise ttnd den -

noch die Möglichkeit des Kaufes billiger Pro¬
dukte für den arbeitenden Menschen gegeben ist .

Ech möchte ntich ferner auch noch mit dem In¬

teresse beschäftigen , da » wir in besonder » starkem

Maße an der sozialen Fürsorge i » die¬

sem Staate haben , seitdem wir den Mann nnse -
re » Vertrauens , unseren Parteigenossen Dr . Czech ,
in der Leitung der Ministerium » für sozial « Für .

sorge haben . Vergleichen Sie einmal das , wa » am
12. Feber diese » Jahres im BudgetauSschnß des Ab¬

geordnetenhäuser der Minister für soziale Fürsorge
al » sein Programm ausgesprochen hat , mit dent

wa » er vor einigen Tagen im Bndgetanöschnß de »

Senat » al » den Arbeitsbericht Über seine bisherige
Tätigkeit gebracht hat , und

Sie werd « « anerkennen müssen , wieviel in kur¬

zer geil «« ter den schwierigste « Brrhälinissrn
geleistet worbe » ist .

Die Ausdehnung der außerordentlichen Unierstüi -
zungsaktion für die Arbeitslosen , die weitgediehenen
Vorbereitungen zur Novellierung de » Genter Sy¬
stem », die Einführung der Äreissürsorge , der pro -
dukttven ArbeiiSsürsorge , Hilfsmaßnahmen zu Gun¬

sten der Kurzarbeiter , das ist
eilte solche Fülle von konkreten Leistungen ,

Wie sie auch derjenige anerkennen müßte , der au »

politischer Gegnerschaft glaubt , über die Grenzen
oer Wahrheit hinausgehe » zu dürfen .

Und mm tnöchi « ich mich noch kurz über ent

Kapitel o «- sprechen , da » mir und uni besorderS am

Herze « liegt , das ist da » Kapitel der Kultur¬

politik , da » Kapitel der Schul « . Da » Knlrnr -

prvblem der Schule , die Beziehung de » einzelnen

Menschen zmn Ganzen der Kultur säht Howe tu der

ganzen Welt , wo man sich für schulrefoomevisch«
Frage « interessiert , int Mtttelpmckte orzanisiw -
rischer Arbeit . Zwei Ding « sind o», d' « wir

vor alle « ft » der Schul « zur WirAichwie nr ^hen

Brüning droht mit Auflösung -
Sozialdemokratie bringt ein Mißtrauensvotum ein .

Au » diesem Grunde hat die sozialdemokra¬
tische Fraktion heute abend » nach eittgehcn .
der Beratung beschlossen , sofort einen Miß¬
trauensantrag einzubriugen und auf die

baldige Beseitigung dieser Regierung hin -
znarbeiten . Ob dieses Rißtrattensvoium
eine Mehrheit findet , hängt jetzt von den

Deutschnationalen ab .

Morgen wird die Debatte über die Programm
crklärnng beginnen ; dir Abstimmung folgt wahr
scheinlich Donnerstag .

Sollte die Regierung sofort gestürzt tverden ,

so ist zunächst mit der Auflösung des

Retchtage » zu rechnen . In diesem Falle
tvürde Reichskanzler Brüning vout Reichspräsi¬
denten alle Vollmachten zum Erlaß voit Ber -

ordnungen ans Grttnd de » Artikel » 48 erhalten ,
utu die steuerlichen Maßnahmen zur Sanierung
der Finanzen durchzufültren . E » ist auch mög¬
lich , baß die Regientng ihrer heutigen Erklärung
den Sin » gibt , daß der Reichstag für
längere Zeit aus geschalt et itnd der

Versuch unternontmen werben wird , auf diktato¬

rischem Wege die weiteren Maßnahtnen durch -

zufuhren . Auch diese Möglichkeiten hat die sozial -
demokratische Fraktion in ihre » Beschlüssen bc -

rücksichtigt. Sie konnte sich jedoch nicht davon
abhalten lassen , im Interesse der Arbeiterklasse
dieser Regientng den schärfsten Kampf anzit -
sagen .

Die Deulschnattonalkn bleiben bei
der Stange .

Berlin » 1. April . I « der deutschuationa .
le » ReichatagSsraktion , deren Sitzung nach 8 Nhr
abend » »och andauert , haben stch namentlich die

landwirtschaftlichen Vertreter dahin ausgespro¬
chen, daß « an dem Ernährutigöminister
Schiele die Möglichkeit geben müsse , da «

Agrarproara mm der grünen Front
dnrchzufetzen . In parlamentarischen Krei¬

sen rechnet man zur Stunde damit , daß ein

genügender Teil der deutschnationalen Fraktion
gegen die Mißtrauensvoten stimme »
wird , so daß deren Ablehnung fetzt al » sicher gilt .
Ein formeller Beschluß liegt jedoch noch tiicht
vor .

Ter hakenkreuzlerische <

rienbad Rauwolf ist mit Hinterlassung einer

Schuldenlast von aiutähernö 100 . 000 K nach
Deutschland abgereist . Gegenwert ist überhaupt
keiner vorhanden , da die Möbel schon vor länge¬
rer Zeit verkauft worden sind und Weib und

Kind eimae Monate vorder , angeblich zu Per »

wandteitbeiuch , über die Grenze gegangen waren .

UebrigenS sind die Schttldett nur zunt kleineren

Teil Gelchäst - jchulden aus dem Betriebe al »

Tapezterermeister . zunt großen Teil hat Rau¬

wolf bares Geld geliehen und scheint darin ein

wahres Genie gewesen z>t sei «.
Mehr al » ein Biertel der ganzen Schuld¬
summe borgte er von dem jüdischen Stadt¬

rat und Borsteher der israelitischen Knltnü -

gemeinde dem Millionär Bnxbanm .
Wahricheiulich eine besondere Spezialität haken -

krcnzlcrischer Bekämpfung de » jüdischen Kapi¬
tals , die sich auch darin äußerte , daß die geschä¬

digten Lieferanten zum größten Teil Juden
waren . Der „Arbeiterführer " hat aber nicht nur

beit Inden , sondern auch die anderen bürger¬
lichen , arischen Stadtratbkollegen vom Bürger¬
meister abwärts , mit Erfolg angesetzt und sie
trauert ! Beträgen nach , die offenbar mit sorg¬
fältiger Abschätzung der Wirtschaftskraft der ein¬

zelnen Parteien von Rauwolf verteilt wurden .

Der stadträtliche Vertreter der Kafkaschen Ar¬

beit - - und Wirtschaftspartei kommt mit 20 . 000

Kronen gleich hinter dem Herrn KuliuSvorsteher ,
dann folgen in weitere » ! - Ibstande Christltch -
soziake , Dcutschttaiionale ttnd Gewerbepartei , ein

Wahrscheinlich ist das die neue antimarxistische
Einheitsfront . Mag aber in dent Anpumpen der

Bürgerlichen ein gewisser Humor liegen , so hört
sich der Spaß auf , wenn man erfährt ,

daß Rauwolf seine Stellung benützte , um

seine Untergebenen nm größere Beträge ,
von 1000 K abwärts , anjupumpen ,

Beträge , welche die städtischen Beamten und An¬

gestellten seine » Ressort» ihm nicht zu vcrivci -
acrn wagten und die sie letzt büßen müssen . Za ,
sogar Arbeiter , die in Rauwolf » Resiori arbei -
teten oder dort al » Stellenlose Arbeit suchten ,
wurden utn kleine Beträge , ost nur 20 K, er¬

leichtert . Daß eine ganze Reihe von Partei¬
genossen Rauwolf », besonder » kleine Meister ,
welche ihm Wechsel girierten , diese nun leibst
einlosen müssen , dürfte sich die SchadeuSsumtne
noch weiter erhöhen , ohne daß e » die Leffent -
lichkeit erfährt , da die Geschädigte » in der Ge¬

wißheit , ohnehin nicht » zurückzubekommen , lie¬
ber schweigen , um zum Schaden nicht noch den

Spott zu haben . Rauwolf , dessen Oheiin Prior
des Stifte » Tepl ist, entstamtnte einer Diarien¬
bader Familie , hat aber seine Ausbildung zum
Hakenkrcuzführer direkt bei Hitler tu München
und später in Berlin erhalten und . wie der Er¬

folg zeigt , sich in der praktischen Bekämpfung des

Kapitals , besonder » des jüdischen, glänzeiw aus¬
gebildet . Wir sind neugierig , wa » die national¬

sozialistische Partei zu diesen Heldentaten ihres
Marienbader Stadtratc » sagt .

Berlin , 1. April . ( CigenberichtZ Wie vor -

auSznsehen war , hat es der neue Reichskanzler
Brüning in feiner heutigen Programmrede
im Reichstag vermieden , sich auf bestimmte
Richtlinien int einzelnen festzulegen. Er begann
mit einet » Tank an den bisherigen Reichskanzler
Müller , der eine hervorragende , von ernster
Sachlichkeit getragene Arbeit geleistet habe .
Gleich hinterher erklärte Brüning ,

daß es stch bei der Neubildung der Regie¬
rung nnt den letzten Versuch handle » die

Lösung der lebensnotwendige » Arbeite » mit

diesem Reichstag dnrchzufllhre ».
Da » kann so aufgefaßt werden , daß der Reichs¬
tag aufgelöst und Neuwahlen ausgeschrie¬
ben werden sollen , wenn da » Kabinett sofort ge¬
stürzt werden sollte . Man konnte c » aber auch
al » eilte Drohung mit dem Artikel 48 der ReichS -
verfasiung und mit der vollständlgctt Ausschal¬
tung dr » Reichstage» ansehen .

Int einzelnen sagt da » Programm , daß d i e
internationalen Vereinbarungen
loyal durchgeführt , die vertraglichen
Verhältnisse zu anderen Staaten an » gebaut
sowie die internationale Zusantntenarbmt beson¬
der » auf wirtschaftlichem Gebiet gefördert wer¬
den sollen . Die sozialett und wirtschaftlichen Not¬
stände im Innern will die neue Negierung
durch wirtschaftliche Aufbauarbeit
beheben . Die Negierung fühle sich auch stark ae -

nug , um alle » Bedrohungen dcS öffentlichen
Leben » entgeaenzutreten . Die Sanierung der

öffentlichen Finanzen soll durch die Ueber¬
nah medeüDeckungSpr ogramm » der

vorige » Negierung durchgeführt werde » .
Die notwendigen Sparmaßnahmen solle » von

sozialent Geiste getragen sein .
Am ausführlichsten wurde das Programm

bei der Erwähnnng der Verhältnisse in der

Landwirtschaft , der schnelle und wirksame
Hilfe versprochen wird .

Wenn cS nach dein Wortlaut deS Program¬
mes ginge , so sähe daS neue Kabinett recht harm¬
los aus . Scitt wahrer Charakter ivird jedoch be¬

stimmt durch die Teilnahme de » dentschnationa -
lc » ErnähntngülninisterS Schiele sowie deS

volkskonservativen Abgeordneten Trevira -
n tt S und des AinschaftSparteilerS B r e d t .
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rages «e«igketten .
lieber 700 . 000 österreichische Sozial -

vemokralen .

Wachstum trotz Heimwehrbcwcgung !

Tie „Arbeilcrzcitnug " dringt oni Sonntag
on der Spitze deo Vl » >tes eine Statistik , die

nachweist , wie in dem Jahre 1929 die sozialde¬
mokratische Partei Oesterreich - trotz des An -

stitrmeS de » HeiimvehrfasciSinns nicht nur kci -

nett Abbruch erlitt , soudcrit sogar n o 6) a n

Mitglieder stärke wuchs . Am Ende des

Indre » 1929 betrug die Mitglicderrahl der öster¬
reichischen Sozialdemokratie insgesamt 718 . 056 .

voii denen - 188 . 898 Männer und 229 . 658

Frauen sind. Ter Zuwachs innerhalb des abgc-
laufcnen Zähre » beträgt 1222 . Zahlcmnäßige
Rückschläge hat die Vartci in diescnl Jahre nur

im Burgenland und in Niederösterrcich erhalten ,
tvährend alle übrigen Bundesländer , einschlicß -
lich Wien ciuell Zuwachs an Mitgliedern ver -

zeichnet . Interessant ist, daß von den vier Pier -

kein Niedcrösterreiche nur das Wicucr - Neustädter
Gebiet — das Viertel entsetzlichster Massenar¬
beitslosigkeit ! - - einen Zuwachs an Mitgliedern
verzeichnet . Sehr bamenenswert ist auch , daß
i >n letzten Zähre die F r a n e n in größerer
Zahl als die Männer zur Partei gekonnuen sind .

Am charallcristischcstcn aber ' ist wohl der Um -

stand , daß die Partei gerade in den Län -

dein des ärgsten H c i m w e h r t e r r o r S

stärker geworden ist , daß in Steiermark ,
Tirol , Vorarlberg . Oberösterreich und Kärnten

in dem schweren Jahre 1929 die Mitgliederbe -
tvegung noch weiter nach altstvärtS führte . Mit

Recht verzeichnet cs die „Arbeiterzeitung " als

einen Beweis der Utibesiegbarkeit der österrei¬
chischen Sozialdcmolratie , daß sich die Oraanisa -
tion in eitler Zeit furchtbarer Wirtschaftskrise
und politischen Terrors so glänzend behauptete .

Das Unglück am Lchnda - See .
Belgrad , 1. April . ' Aach dem Ergebnis der

kommissionclleil Untersuchung tourde doü schtvere
Unglück am Ochridcr See hauptsächlich durch die

Ueberlastullg des Patrouille n -

Bootes der jugoslawischen Kriegsmarine ver¬

ursacht , welches den Wachtdicnst am jugoflawi -
scheu Ufer des Ochrida - SeeS versieht und über

Anordnung des Stadtkommandanten von Ochrida
Obersten ProtiL all die Ausflügler über Bitten

der anwesenden Tameu zu einer kurzen Fahrt
entlang des Ufers zur Verfügung gestellt worden

tvar . Trotz der W a r n u n g und d e S Ein¬

sprüche » des Kommandanten des

Bootes gestattete Oberst PratiS , daß sich die

ganze Gesellschaft einschiffte , so daß schließlich
26 Personen an Bord des Bootes waren ,

obwohl , die zulässige H ö ch st b c l a st u n g 15

Personen betrug . Die zweite Ursache deS

Unglücks war die U' nfolgsamkeit der

Ausflügler . Ueber Verlängert des Boots¬

kommandanten sollten di « Ausflügler das Teck

räumen und sich in die . Kajüten begeben . Infolge
der Ueberlastung und des NichtbefolgenS der An¬

ordnung des BootS - Kommandauien neigte sich
daS Boot bei der ersten Wendung stark zur Seite

und stürzte um . Alle am Teck befindlichen Per¬
sonen fiesen ins Wasser . Hiebei fanden irrSgc -
samt 9 Personen den Tod , darunter auch die

Frau deS tschechoslowakischen Honorarkonsuls
Turtulli . Er selbst konnte gerettet werden . Tic

Leiche » der Erlnmkcnen wicrdcn bis auf die

Leiche der Gattin des jugoslawischen Konsulats¬
sekretärs Kristiä im Laufe des gestrigen Tages
geborgen . Hiebei wurde festgcstellt , daß Oberst
ProtiL beim Absturz von dem Boote eine schwere
Wunde am Kopse erlitte » hatte,, wodurch er das

Bewußtsein verloren haben dürste .

Ser Tod Im Schacht .
Kettle Island ( Kentucky ) , 31 . Mär ; . ( Reu -

ter . ) Bei den RettnngSarbciten in dem Gruben -

stallen , in dem , wie gemeldet , anr Samstag 16

Bergarbeiter infolge einer Explosion verschüttet
wurden , wurdet ' fünf Berg a r b e i ter lot

geborgen . Tie Leichen der übrigen elf
Bergarbeiter werden , wie cS scheint , nicht
vor heute geborgen werden können .

Aus Bayreuth kommt dir Nachricht , daß
dort gestern Bormittag Eosima Wagner , die

Witwe Richard Wagner « , im 93 . Le¬

bensjahr gestorben ist.
Cosima Wagner gehörte und gehört zu dem

Gesämtbegriss des ungeheueren Werkes Richard

Wagners . Tie hat bei Lebzeiten und nach dem

Tode des Meister « die Verwirklichung , die Tat -

Werbung seiner beispiellosen Gcniearbeit so sehr
beeinflußt und gefördert , daß ihr , der eS vergönnt
war , den Gatten fast nm ein halbes Jahrhundert
zu überleben , ein bedeutender Platz in der Mnsik -
geschichte gebührt und gesichert bleibt .

Wer in den letzten Jahren Bayreuth und
die Villa Wahnfricd besuchte , konnte zwar die

berühmte Greisin nicht zu Gesicht bekommen , die

seit langem blind und trank ans Zimmer gebannt
blieb . Aber der Geist dieser ungewöhnliche »,
geistig und seelisch bedeutsamen Frau schien jeden
Winkel dieses Äaitses , in dessen einem Flügel sie
zurückgezogen lebte , zu erfüllen , und hundert
Dinge in den Arbcits - und Wohnräumen
Richard Wagner « erinnern ail Cosima und an
ihr Mitwirken .

Frau Cosima hatte , lvenn man so sagen
darf , «in von der Wiege an mnsikersülltcS Leben .

Entdeckung 10 . 000 Meter hoher Berge .
New ?jork , 1. April . Ter amerikanische For¬

scher T- r . Nock, welcher in den letzten Jahren in

Lüdwcstchina und in Tibet Forschungen vor -

ualun , erklärte , er habe in der Hinralaya - Berg-
kett « einen noch höhere » Berg als de » Mont

Everest , der der höchste Berg der Welt ist , entdeckt .
ES soll dort einige Berge geben , deren Höhe fast
10 . 990 Meter erreiche .

Ist Krebs eine Allerskrankhett ?
Erschütternd « Feststellung : Auch Jugendliche

fallen ihm zum Opfer .

Tic ärztliche Wissenschaft hat mit ihren Me »

thoden . Krebserkrankungen am Menschen recht¬
zeitig zu entdecken , eine erschütternde Fcststcl -
lnng gemacht . Rach Mitteilungen Geheimrat
B l u ni e n t h a lS , deS Direktors des Institutes
für Krebsforschung a » der Universität Berlin ,
mehren sich die Falle , in denen Jugendliche , zum
Teil sogar Kino « r , von der furchtbaren Krank¬
heit ergriffen werden . In einer Unterredung mit

Pressevertretern erklärte Geheimrat Blumenthal ,
daß seil kurzem in fast jeder Sprechstunde junge
Menschen zu ihm kamen , bei denen KrebSerkran »

kunge » festgcstellt werden konnten . Er habe von

verjchicdcnen Seite » Berichte erhalten , in denen

ähnliche Feststellungen auch von anderen bedeu¬
tenden Aerzten bestätigt wurden . Eine Erklärung
dafür zu geben , sei heute noch nicht möglich . Die

ärztliche Forschung stehe vor neuen Rätseln , an
deren Lösung mst größter Beschleunigung gear¬
beitet werden müsse.

Blumenthal betonte ferner , >vie wichtig eS
tväre , endlich einmal Wort « durch Taten zu er¬

sehen und durch eine großzügig angelegte öffent¬
liche Fürsorge die rechtzeitige Untersuchung aller

krcbsverdächtigen Personen zu veranlassen . Er

selbst hat in seinem Institut mit einer solchen
Fürsorge schon begonnen . Mc Kranken , die ein¬
mal zur Untersuchung gekommen sind , werden in

ihren Wohnungen regelmäßig von einer Fürsor¬
gerin besucht, di « den Patienten auf den Ernst
seiner Krankheit aufmerksam macht und ihn ver¬
anlaßt , imnrer wieder den Arzt aufzusuchcn . Da
die Kranken nianchmal nronatelang in Behand¬
lung bleiben müssen , ist eine zweite Fürsorgerin
angestcllt worden , die sich während der Bchand -
lungSzeit um die Familie des Kranken kümmert
und ihm in allen hättSlichen und persönlicheit
Angelegenheiten mit Rat » nd Tat zur Seite

steht .

Wer keine « Meineid schwört, fliegt au « der

kommunistischen Partei . Diese interessante Fest -
stelluna ergibt sich au » dem AuSgang der Klage
der früheren RedoktionSsekretärin der Berliner

kommunistifcheir „ Welt am Abend " Fräulein
Oesterreicher , gegen ihre Kündigung au «
dem KoSmos- Äerlog . Sie hatte sich geweigert ,
vor Gericht wider besseres Wissen zugunsten von

Max Hölz in dessen Konflikt mit Rabold auS -

Ziisagen . Sie wurde au » der Partei ausgeschlos¬
sen und daraufhin gekündigt . Der A n a e st e l l -

tenratließ sie im Stich ; er billigte ihre »
Einspruch gegen die Kündigung als eine Maß¬
regelung aus politischen Gründen nicht und so
wurde die Klage abgewiescn . Die Frage , ob der

Angeftelltenrat pflichtwidrig gehandelt und ge¬
gen die guten Sitten verstoßen habe , ließ da »

Gericht ollen . Der Betriebsrat kann unter Um¬
ständen kur da » Versagen feiner Zustimmung
zum Einspruch gegen die Kündigung haftbar ge¬
macht werden . S o sind die kam m n n i ft i »
scheu Betriebsräte ! Sie sind einseitig
auf die A r h e i t g e b e r i n t e r e s s e n bedacht .

Der 1. April . Die „Sudetendeutschc Tages¬
zeitung " und ihr Ableger , da » „ Nordb . Tag¬
blatt ", sind eine wahre Fundgrube unfreiwilli¬

gen Humor « , der meisten « der Sucht entsprießt ,
ei » Deutsch zu produzieren , wie es weder in
einer schule gelehrt tvird , noch im Sprach¬
gebrauch üblich ist, wie e « aber wohl bei Sonn -
wend - und Jnlfeiern und Stuoentenkncipen
von Len direkten Abkömmlingen Hernianu des
CbcruSkers gerne gesprochen wird . Ein Meister
dieser germanischen Schwülftigkeit ist der Herr
Rudolf Zeidler , der seine Visionen danu ' und

wann in den beide » genannten Blättern ablagert .
Inst am 1. April feiert er Bismarck in

Sie entstammte einer Verbindung de « großen
Tondichters und weltberiihmte » Pianisten Franz
Liszt mit einer französischen Schriftstellerin .
In de » Weimarer Jähre » ihre « Vaters lernte

sie Hans von B ü l o w kennen — nachmals
einer der größte » Dirigenten überhaupt , den die

Musikgeschichte kennt — und heiratete ihn . Diese
Ehe , der drei Kiicder entsprossen , gab Cosima
u >n eines Größeren willen auf . Roch ehe die Ehe

Bülows geschieden war , entstanrmten dem LiebeS -
bunde ztvischeu Cosima und Richard Wagner
; >vei Kinder , Eva und Siegfried . In den harte »
Kämpfen , die Wagner zur Durchsetzung seines
Werkes und insbesondere zum Ausbau Bayreuth «
als Wagnerfcher Festspielstadt zu bestehen hatte ,
stand Cosima ihrem Gatten als ideale Lebens¬

gefährtin zur Seite , imnter auch im Mittelpunkt
lenes großen Kreises , der sich >l >n Richard Wag¬
ner in Bayreuth bildete . Nach dem Tode des

Komponisten ( im Jahre 1883 ) war eS Cosima
Wagner , die mit geradezu priesterlicher Hingabe ,
mit einer höheren , nämlich der Kunst mrd dem

künstlerischen Gedanken gewidmeten Pietät für
die peinlichste Crffillung de » Wortes und des
Tones von Richard Wagner Sorge trug . Cosima
WagnerS Verdienst ist es zunr größte » Teil ,

. wen » die Bayreuther Festspiele nach dem Tode

Richard Wagners in seinem Sinne zur höchst -
I möglichsten Vollendung geführt wurden .

einem Leitartikel , in welchem sich mit Be¬

ziehung ans dielen folgende Sätze befinden :
„ Heule stno c« gerade 115 Jahre , daß ihn

tPIsinarck , d. R. ) im - di « fruchtbare deutsche
Erde geschenkt halt «. ES war das eine - ihrer

wundervollsten Meisterstücke gctvesen . Sie ist

zioar besonder « gesegnet an einer schier uner¬

schöpflichen Fülle von Keimkräften : Zu derarti¬

gen Meisterlesstungen braucht sie aber immer eine

Sammlung und Vorbereitung von Jahrhun¬
derten . "

Daß Bismark em besonderes Gewächs war , ist

aunr zu bestreiten , daß ihm aber , gleich Kartof -
eln , die „fruchtibare deutsche Erde " ihn uns ge -
chenkt hat , ist ein »aturgeschichüiche « Phänomen ,
ür dessen Entdeckung dem Zeidler unbedingt ein

Ehrenmal im Teutobürgerwalde gebührt . Und

noch eine zweite Leseprobe :
„ Die furchtbar schwer Bismarck die Voll -

sührung seiner Kunstwerks gemacht ward , wird

einem klar , lvenn man die fast völlige poli¬

tisch « Instinktlosigkeit seine « Volke -

kennt *

was wiederum stimmen dürfte , wenn der Zeidler
etiva den Typ » « des deutschen Bolles verkörpern
würde .

Ein russischer Dichter von Bauer » getötet ?
Ter Meldung ' einer Agentur aus Jekate¬
rina d a r zufolge haben Bauern den russischen
Dichler Makejew , welcher eine Vortrags -
Propaganda für die Kollektivisierung des

Boden « vornahm , gelötet und hierauf di «

Leiche zerstückelt .
Humane Verwendung riesiger Ausbeutungs¬

gelder . Sir William Morris , der Präsident
der Erste » britischen Automobil -

abrik , Morris Motors Limited , hat den ihm
jener zufallendrn Reingewinn aus den Werken

iit der Höhe von 299 . 999 Pf » nd Sterling ( etwa
34 Millionen K8 ) humanen und sozialen
Institutionen gewidmet .

Ein Arzt von einer Frau ermordet ? Ter

Arzt Dr . Ioachimscn an der Kieler

Universität wurde in seiner Wohnung er¬

schossen ausgefunden . Als der Tat verdächtig lst
eine Fran verhaftet worden , mit der Dr .

Ioachimscn in Beziehungen stand .

Durch Großfeuer in einer Anlage der

Willi » « Overland Gesellschaft in Toledo ( Ohio )
wurde » über 350 Automobile ver¬

nichtet . ■

Der britische Rennfahrer Kay « Do» , der de »

Schnelligkeit - Weltrekord Segrave « ( 240 Meilen

in der Äunde ) schlagen will , kann jetzt wegen
des schlechten Zustandes der Rennstrecke in Bay -
ton Beach in Florida nur ganz niigenügende
Probefahrten unternehmen . Bis jetzt ist eS Don

nicht gelungen , seiner Maschine jene Schnellig¬
keit zu geben , die nur annähernd ihrer Möglich¬
keit entsprich «. Bei einer BevsuchSfahrl wurde
der Rennfahrer wegen einer kleinen Ungleichheit
deS Terrains aus dem Sitz geworfen , wobei er

sich ziemlich starke Quetschungen zuzog . Bei eini¬

gen vorgcnommene » Fahrten gelang c » Don ,
ohne Vollgas zu geben , eine Schnelligkeit von
186 Meilen in der Stunde ( faft 300 km )
zu erziele ». Während dieser Schnelligkeit machte
der Wagen einige Male große Luft -
s p r ü n g e, so daß die anwesende » Korrespon -
venten emhcllig den Mut und die Tüchtigkeit deS

Rennfahrers lobten .

Da » erste Telephonaespräch zwischen Eng¬
land und Brasilien wurde Montag von einem

brasilianischen Finanzmann in Loildon geführt,
der 15 Minuten hindurch mit einem Geschäfts¬
freunde in Rio de Janeiro sprach . Die Verbin¬

dung hatte nicht die mindesten Störungen aus -
znwcisen . I » einige » Wochen wird der Betrieb

Vieser Linie der Ocffentlichkcit übergeben tverdcn .

Eine erfreuliche Meldung . Bei der Prüfung
der Hinterlassenschaft deS vor einiger Zeit ver¬

storben eil Dramatikers H a r t l e y Man¬
ners stellte sich heran - , daß die englische
Theatergemeinschaft Royal Gene¬
ral Theatrical Fund die Annahme eines

Legat « von 3000 Dollar abgelehnt
bat , weil mit dem L^sat die Berpslichtimg ver¬

knüpft war , zwei d e u t s ch s e I n d l i ch e
Stücke von Manners im Laufe der nächsten
sechs Jähre zum mindesten einmal jährlich auf¬
zuführen .

Kunst und Dollar . Tie „ TimeS " melden aus
New Uork , daß auf Grund einer Statistik die
Amerikaner 230 Millionen Dol¬
lars für de » Ankauf von Kunstwer¬
ken a u f g e w e n d e t haben . Ein Drittel die¬
ser Summe wurde zur Erwerbung von Werken
alter . Meister verwendet , so z. B. tvurdcn
für das Bild der Madonna des italienischen
Meisters Pierro della Francesco 373 . 000 Tvllar
( etwa 12 . 8 Millionen K L) bezahlt .

Der Verband der Bank - und Sparkassen¬
beamten in der tschechoslowakischen Republik hält
am 3. und 4. Mai l. I . seinen 8. ordentlichen
Verbands tag in Prag ab .

Di « Schreckenskammer de » König » Alfons .
Der König A l f o n » van Spanien ist Besitzer
einer der eigenartigsten Sammlungen der Welt .
Sie besteht aus Gegenständen , die irgendwie mit
Attentaten gegen diesen König Zu¬
sammenhängen. Welcher „ Popularität " sich die -
ser Beglücker seines Volkes zeitlebens erfreut
hat , zeigt schon das erste der Utensilien dieses
Museums von Mordwerkzeugen : eine — Milch¬
flasche , in der dem Alfons schon als einem
einjährigen Baby Gift gereicht werdeli sollte .
Dieser Anschlag galt Wohl weniger seiner .da¬
mals noch zu unbeträchtlichen Person als viel¬
mehr dpr ganzen Sippschaft seines Hanfes . Und
auch der spitze Stein , auf den er als kleiner
Knabe beim Spielet « fiel und durch den er sich

Lom Ruudlurtt .
Donnerstag .

>r ««t 18. 80 ftor. jrri . 17. 30 3> t u t f rt) e 8en»uttg : Dl. g
tOitl , Prag : Helsen eine * BoNe » und der Derdcueni
eine » Manne»: Udnard Lenk»' . — Srliu 16. 80 Kaiqee! , fi . lk
Deu : 1 che Senkung : WHenwNrLae , 18. 10 Nrdeiier ^nduna .
Neber Ardeitergen -Isenschastan , 18. 35 Mui » für die Juqend . —
MLdk. ,ci >r »n: 17. 80 De ulIchr Leichuml , 19. 05 Umerdailulch ».
»euilk. — Pl «ßbnk,l 10. 06 ftowtt . — Bettln . 18 00 Lledar.
18. 15 ?btu« alrikanpche Märchen , 10. 30 ahnr - klänge , SO. tn

„Draulnliebe ", Muflldrarna »an Hieberl Pataiy . — Drell ««!
18. 00 Der B' . tddaurr «reähN, 18. 10 eturtt der Nrdeil . 19Ä0

Heitere Sntnse . — grtiNiii : 13. 35 Lea Lairia, Betitlung oul

«igenen Werken, 10. 30 OptnrtonHrt . — H«»bn,gr 10. 25 Zahn ,
und Mundpflege bei Schtveirgeren und . - tanken. 20. 00 Mar van

Sch! lttrra «. a»niert , 23. 00 LilerarilcheA Naberetl . — adnigidn «:
20. 15 ckbendunteryalkung . — KiinigttneftarhaikN ! 12. 05 lkrhl «
der ruSilchen Jugend , 21. 35 Lieder. — t » g » bug : 19. 15 IJtm
und Märsche, 90. 15 jianeeri der Lelellschalt für »au« Muflk.
21. 00—22. 15 crinfame Mujil . 92. 10 Meiifter dr « 8«rz . — Laipzig:
10. 05 Di« DetaerNchaften ail Kulturträger , 10. 10: Zitberbonzert .
— Münchrn : 90. 45 Nrianftuich «, 21. 00 Lhmphamnantzirl . —

Eiuttgari : 18. 06 von nauer Dechtäulkur , A. 00 Walt « »an
Mala vast au « «laenen Werken. — ValMMIt 10. 80 . Turan »,r '
Oper »on Puerlm . — volareft . 90. 00 VdernebenL . — «llttr .
In «: 90. 55 Sonrui . — 5k»»e,h »««n- . 90. 15 jkaiqert . — Land»«!
92. 00 Koniert leichter Mui » . 91. 00 Phlkbarmanltche « Konze- t . —

vll » 90. 30 Kontert . — Sraätzat «: A. 10 Dolistrn - und Lrche»
lterkoiqetl . — LI «»: 90. 00 Dar Wien«: Motzet , 90. 06 „«■»

vier -chter ", Volklsrück »on Lari Bienrnltaln , 21. 10 Har, »»«
Streichquartette , 22. 05 Balladen . — Zürich : 90. 00 Heine- Lieder .

erhebliche Verletzungen zuzog , hat « S noch nicht

gar so böS gemeint . Bedrohlicher ist schon doü

neben dem Stein liegende r o st i g e Messer .
Mit diesem wollte ein Anarchist dem König M -

fonü bei der Thronbesteigung ans Leben . Dann

sehen wir das Skelett « i » eü Pferdes ,
daS bei einem Bombenattsntat auf den König
im Jahre 1993 sein Leben lasse « mußte . ES

war gerade der Tag, an dem ÄlfonS als Gast
dcü Präsidenten Loubet durch die festlich ge -

lchmnckten Straße » von Pari » fuhr . Jedoch
das grausigste Stück der Sammlung sind die

Sprengstucke einer Stahlbombe , die gegen

Alfons und feine Brant geworfen wurde , als

sie vor vierunozwanzig Jähren , unmittelbar nach
der Trauung , sich vout Madrider Bolle , ^uju -
beln " ließen . ES war eine echte Bluthoch¬
zeit : ring » um die königliche Equipage gab eS

damals Tote und Verwundete , deren

Blut die weißseidene » Schuhe her

Braut befleckt « . Und dann endlich ist in

der schönen Sammlung noch der Revolver

zu sehen , an » dem em gewisser Sanchez
Alegre aus offener Straße mehrere Schüsse
gegen AlfonS abfeuerte . Der König rettete/da¬
mals sein Leben nur dadurch , daß er , der zu

Pferde war , seinen BÄränger einfach über

den Haufen ritt . Alles in allem hat da

der spanische König eine schöne Schreckenskam¬
mer beisammen : sie zeigt nicht nur , wie oft Herr
AlfonS Glück gehabt und fein Leben gerettet hat ,
ändern auch wie gern ihn „sein " Volk schon

längst losgeworden tväre .

Freitod aus Schulfurcht . Am Montag beging
der 14jährige Obertertianer Erwin Sch . aüL

Kassel Selbstmord , indem er sich bei Harles¬
hausen vor einen Schnellzug warf und Verfah¬
ren ließ. Der Junge , der die ganze Nacht vor der

entsetzlichen Tat in den Wäldern von WikhelmS -
höhe herumirrte , befürchtete , zu Ostern nicht ver¬

setzt zu werden .

Ein trauriges Zeitbild . Die Deutsche Liga
für Kinderschutz erlieg in der Presse einen Auf¬
ruf zum Kampf gegen die sich in Deutschland
immer mehr verbreitende Sitte , die Kinder an
Leute zu verkaufe », die fie adoptieren möchten .
Derartige Fälle seien in der letzten Zeit gar ost
passiert . In den Zeitungen wimmelt c » von In¬
seraten der Eltern , die ihre Kinder den Käufern
anbieten . Sie lauten ähnlich wie die Biehange -
bote : „ Gegen eine bescheidene Belohnung gebe
ich meinen schönen Knaben , drei Jahre alt , ge¬
sund , AerztezeugniS vorhanden " — so ungefähr
sehen die Inserate auS . Ein Vater bietet seine
drei Kinder zu tausend Dlark an . Ein anderer

verkauft sin vierjähriges Mädchen , nm einen - r -
Wcchscl au - zulösen . Ein Arbeiter , Vater von
nenn Kindern , verkauft die jüngeren , um die äl¬
teren — ernähren zu können . — Aber wie rich¬
tig sagte doch Popper - LynkeuS : „ So lange nur
ein Hungriger sich findet , taugt euer ganzes
System nichts . " A. K.

Selbstmord eines PostdireUors . Tiefer Tage
verhaftete die Prerauer Gendarmerie den Post¬
direktor Josef P e k a r , nachdem verschiedene
Anzeigen wegen Sittlichkeitüvergeh - en
gegen ihn eingeaangen waren . Pekat war bis

zum . Jänner Postdircktor in Silleiu , wurde

jedoch wegen einer Unregelmäßigkeit vom Amte
enthoben und nach durchgeführtem Disziplinar¬
verfahren In untergeordnete Stellung versetzt.
Gestern wurde bekannt » daß Pekak in seiner
Zelle sich an einem Handtuche » das er am Fen¬
sterrahmen befestigt hatte , erhängt hat . . -

Graus « « « Vernichtung von Zugvögel «. Auf
dem Haupt markt von Brestia bat «in löeflügel -
häMer in schön geflochtenen Körben ungefähr
5000 tote Singvögel , insbesondere Lerchen ,
zum Verkaufe auö . Die Bevölkerung , di « für Wild
und inLbesondere für Vögel «ine große Vorliebe
hat , begann di « Bogel rasch , zu kaufen , di « nach dem
amtlich vorgeschriobenen Begleitschein ausschließlich
nut einer Flinte hätten getötet werden sollen . Einem
Unteroffizier ' der Forstwache erschien c » jedoch ' , nicht
möglich, daß so diele tausend Vögel erschossen wur¬
den . Er kauft « deshalb drei der Vögel und stellt «
fest, daß keiner mit der Feuerwaffe getötet wuide .
Der Verkäufer verstand es ausgezeichnet , do S Blut
von Vögeln und nicht vorhandenen Schußwunden
anzudeuten , Während in Wahrheit di « Vögel auf
di « grausamst « Weift ( durch R«tze , Leim u. dgl . )
gefangen worb « » waren . Sämtliche 8699 Vögel
wurden dem Händler beschlagnahmt und dem
OrtSgericht übergeben . Dieses ließ sie tagS darauf
zu einem sehr billigen Preis verkaufen . Der Händ¬
ler und seine Mitschuldigen werden wegen gesetz¬
widriger Art . der Jagd auf unschuldig « Singvögel
bestraft werden ,

Cosima Wagner geitarbrn .
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M' ä Jahre Zuchthaus . Der 80 Jahre alte Ge -

legeirhcttSarbeiter Hermann Gottwald lst vom

Schöffengericht «n Schweidnitz zu nicht weniger
al - 63 % Jahren Zuchthaus verurteilt worden .
Gottwald wurde der Verübung von mehr als hun¬
dert schweren und leichten Einbrüchen in Pfarrhäu¬
sern und Dillen , der schlesischen Gebirges fiir über¬

fuhrt erachtet .
Galdfinder in lrgsier Rat . Samuel Honey -

ball , einer der vier Eindecker der rtefigrn Gold -

gcbiete . in Südafrika , den man bereits feit längerer
Zelt tot glaubt «; wurde in größter Notlage aufgc -
jnnden . Zwar hat das von ihm mit einem Kame¬

raden entdeckt « Gold einen Wert von rund 200

Millionen Pfund Sterling , er selbst aber lebt feit
längerer Zeki von einer Pension von 12 Schillin¬

gen wöchentlich . ,
Ei « Wecker für Taubstumm « . Eilt taubstummer

Beamter , in B n d a p e st hat . ei sich in den Kopf

gesetzt, einen Wecker zu erfinden , der auch taube

Leute rechtzeitig aus dem Schlaf erweckt . Er ging

von der Erfahrung aus , daß Tande für Lichtstrahlen
besonders empfindlich sind und erwachen , wenn

starkes Licht, die geschlossenen Angen trifft . Die

Frau des Erfinders war verreist ; so hatte er nie¬

mand , der ihn morgens hätte aufwecken können .

Er verbrachte mehrere schlaflose Nächte in Angst ,
er könne die Zeit verschlafen und wegen Zuspäte -
kommenS entlassen werden . So bastelte er so lange

mit Weckeruhren herum , von denen allerdings einige
seiner Erfindcrbegeisterung zum Opfer sielen , hi¬

er den Mechanismus so mit einem elektrischen
Kontakt in Verbindung gebracht hatte , daß zur

vorher eingestellten Zelt eine Glühlampe aufleuch -
tet ». Das Patent auf diese Erfindung wurde ihm

zwar schon erteilt ; bei ihm funktioniert st « wenig¬
sten - sehr pünktlich ; aber ob auch andere Taub¬

stumme in gleicher Weise beeinflußt lvrrden , bleibt

abzutvarten . . .

Der Rutterinstinkt der ' Kühe . AuS Peter »
borough in der Grafschaft Linrolnshir « wird «In

interessanter Fall von mütterlichem Instinkt bei

Kühen gemeldet . Zwei Kühe , denen ihre Kälber

genommen worden waren , brachen in der Nacht

aut und liefen 13 Mellen weit bis zu dem Hof,
in dem die Kälber untergedracht waren . AM Mor¬

gen fand , mau sie außen an dem Gitter der Bieh -

kopprl stehen ; aber auch der Instinkt der Kälber

versagt « nicht : , j ^rS stand schnuppernd der richtigen
Mutter gegenüber .

Drr Nrinst « Brief der Welt . Am Postschalter

zu Lo d e v e in Mittclsrankreich erschein » kürzlich
Gaston Besson , «in durch seine seltsamen Ein¬

fälle bekannter Kauz , nm einen Brief rinschreibcn

zu lasten . Der diensttuende Beamte sah erwartungs¬

voll der llebergabe ■de » Schriftstückes entgegen ,

tvunderte sich dann aber über dessen ungewöhnliche
Form . Di « Mtteilung , die Herr Besson sehr wichtig

erschien , daß er - sie nur eingeschrieben der Post an¬

vertrauen wollte, wär nicht größer als eine mitt¬

lere . Briefmarke . Der Stephan - jünger verbat sich

den üblen Scherz . Besson erklärte . - jedoch , aus Be¬

förderung . seines Schreibe. »- ' bestehen - zu . müssen .
Als der Beamt » - bei . scineo Weigerung verharrte ,
kam . es zum Prozeß , in dem der Kläger mit . seinem
Anspruch durchdrang . Er tvar offenbar ein guter

Kenner der . einschlägigen Vorschriften , die wohl dir

Maximalabmessung eine » Briefe - vorschreiben , aber

nichts über die Mindestmaße besagen . So kam das

Gericht zur . Perurteilung des Postbeamten , der den

von Beston geforderten Schadenersatz bezahlen
mußte .

Die Ahne des Himmels schwiegen . . .
Aber die Ermordung des Lirbhabcrs der „schöne »

Louise " kam doch ans Tageslicht .

Zum ersten Mal in der französischen Kriminal -

geschichte ist in Lyon der Fall eingerreten , daß

sich ein Cbiuesc wegen Mordes zu verantworten

hat . Natürlich handelt es sich uni eine Frau , die

„schöne Louise " , wie sie genannt wird , deren ver¬

führerische Reize de » sonst harmlosen Sohn des

Himmel - zu seiner ««seligen Tat getrieben haben .

Nicht weniger als 100 . 000 Chinesen wohnen

nämlich in Frankreich . Auch in Lyon schlagen sich
viele von . ihnen als Fabrikarbeiter oder Straßen -
bändler schlecht und recht durchs Leben . Im Gegen

1

- vmw miiv | iuf vyi i ich ,
als daß sie auch nur rin Wort verraten hätten .
Doch endlich gelang es einem Lyoner Polizeiin -

Süds « -

Tri -

und

Die ( Stammeltern der Dienen .

Haber plötzlich nach Paris verreist war . Louis «
schöpfte aber Verdacht und benachrichtigte die Po¬
lizei , al » Kiday sich nie niehr blicken ließ .

Mehrere Wochen verliefen die Nachforschungen
ergebnislos . Die Söhne des Himmels schwiegen wir
das Grab und ließen sich eher tagelang «Insperrrn ,

spektor , vier Chinesen im Kreuzverhör zur Aus¬
sage zu bringen . Sie klärten die Tat auf und gaben
auch das Versteck an , in dem sich der Mörder ver¬
borgen hielt . In Le Creuzot , der Heimat des fran¬
zösischen Artillcricarscnals,,ionrdc er ermittelt und
vor einigen Tagen verhaft «! .

Bug ist geständig . In Sen nächsten Wochen wird
er vom Lyoner Schwurgericht abgeurteilt werden .

Auseinandersetzung zwischen den beiden
war k>lr ; und eindeutig . Man begab sich

abseitigr » Zimmer . Vor Schrecken bleich
Louis « — und als ihr die Zeit des War -

lange wurde , als sie schon Angst bekam ,
etwa - Furchtbares geschehen sei , da der -

satz zu den zahlreichen dort lebenden Polen hört
und lieft man selten davon , daß ein Chinese mit
den Strafbehörden in Konflikt kommt . Hin und
wieder taucht ein Chinese in den Hintergründen
diese - oder jenes Opiumskandals auf , aber im all¬
gemeinen führen die gelbe » Gäste in ihren Baracken
ein ruhiges , genügsames Leben . Louise aber , eine
Französin , war so schön , daß um ihretwillen Blut
floß . . .

Ein chinesischer Festtag gab dc>» Mitgliedern
der chinesischen Kolonie Gelegenheit zu einer lusti¬
gen Feier in ihren Baracken . Man tanzte , trank
und lachte , und die Zeit verfloß im Nu . Aber

VOLKS
ZUNDER
Solo

Die Biene ist schon so lange zunt fleißigen und

getreuen Haustier des Menschen geworden , daß man

überhaupt nicht mehr hoffen durste , etwas von ihrer
natürlichen SlammcSgeschichtc zu erfahren . Erst

spät gelang «S ztvei deutschen Gelehrten , Fritz Mül -

l e r und H. von I h o r i n g, das Leben der beiden

wilden sozialen Bicnenorten zu beobachte », die

Brasilien bewohnen und vielleicht die eiirzigen
find, di « unabhängig vom Menschen noch nach ur¬

alten Gewohnheiten leben . -

Es ist nun sehr interessant , zu vergleiche »», waS

die menschliche Kultur mit ihren Bedürfnissen an

den Instinkten und Wünschen der Tiere geändert
hat . Drei grundlegeikde Dinge scheinen bei unseren
HanSbienrn und den brasilianischen Meliponen
und Trigonen gleich zu sein : das Honigsain -
mein , der N « stban und die hohe Kopfzahl
eines Volkes . Aber auch hier strrd bedeutsam «
Unterschiode . Zunächst sind besonders die Trigonen
durch ihre Faulheit in ihrer Heimat geradezu
sprichwörtlich . Sie stehe » auch an den schönsten

. Tage »» nicht , vor 10 Uhr vormittags aus und mühen
sich während ihrer ' . Arbeitszeit auch nicht annähernd
so sehr wie unsere kleinen geflügelte » Freunde . Das

ist schr leicht zu verstehen , »venn man erfährt , daß
auch die Brutpflege etwa - ist , das sie >nit der

geringsten Anstrengung zu erledigen Pflegen . Nicht

nur , daß di « ehrfurchtsvolle Verehrung und der

große und anstrengende Hofdienst bei der Königin
fehlt , der bei unseren Bienen beinahe schon einem

Zeremoniell gleicht , - und daß di « arm « Königin
ohne weiteres in ihrem Winkel rücksichtslos gestoßen
uird nxggrpnfft wird , »veml sic einer beladenen Ar .

bciterin gerade im Weg « zu sein sich erlaubt . Di «

Brasilianer kennen auch die verschiedenen Unter¬

schiede nicht , die unseren Bienen beim Bau ihrer

Kiirderw ' iegen selbstverständlich sind. Anstatt dreier¬
lei Zellen für Arbeiterinnen ■, Drohnen - und Köni -

gmncnlalven zu bauen , deren Insassen durchaus
verschiedenartig gepflegt »verden , stellen di « Tri -

gonen . und Mcliponen nur eine einzige Art von

Wiegen her , die fast bis obenan mit Honig und

Blütenstand vollgcfiillt , mit einem Ei belegt
dann sofort mit einem Deckel fest verschlossen wer¬
den . Bon einer Pflege ist überhaupt keine Rede ,
und die junge Biene erscheint durchaus selbständig ,
nachdem sie sich völlig entwickelt und den Deckel

durckgenagt hat . Man sicht also : das Fainilien -
lebcn dieser wilden Waldbicnci » vollzieht sich in

einer »»»endlich viel primitiverer » Art und Werse
als bei unsere » - Hausbienen , zu denen sie etwa tn
einem Verhältnis stehen , »vi « « Nva ei »

’

Ansillanerstamrn zu einem europäischen Groß¬
städter .

DaS gleiche Verhältnis läßt sich auch bei den
Bauten der brasilianischen Bienen fcsfftellen . Sic

verlegen sic , wenn gerade kein geeigrrrler Baum

aufznsindcn ist , ohne weiteres in Gestrüpp oder

Mancrlöcher , sogar drei bis vier Meter lief in die

Erde , >vo dann sehr sanber gehaltene uird mit

Wachs - tapeziert « Röhren angefügt werden . Bei
allen oberirdischen Stöcke »» wird jodoch stets große
Sorgfalt auf einen zuverlässigen Boden , eine fest«
Decke und sicher « Wände aitgewendet , und die kl «t -

ncn , Baumeister laste »» es sich nicht verdrießen , oft
auk weiter Entfernung Lehm in ihre »» Höschen her .
lieizutragen und aus ihm regelrecht « Manern ans -
zusiihren , in der « » Vorderseite dan »» nur «in oft
durch «in meterlang vorstehendes Wachsslugrohr
verlängerter Eingang auSgespart wird . Dieses
Ausflugrohr wich übrigens gern durch eine Tür

während der Nacht verfchlossey . und qm Tag « von .
einer strengen Wache behütet, die nicht nur fremden
Bienen iirä > sonstigen Jnsttlen den ' Eintritt ver¬

wehrt , sondern auch zu gelegen «» Zeit die sich her -
anSwagendcn Drohnen einzeln hinauwirft , denn dir

Aleliponcn und Trigonen haben noch nicht die bar¬

barische Sitte der Drohnenschlacht zum Staatsakt

erhoben .
Diese sehr sihönen und im Innern simvoll und

mit . guter Ranniausnützung eingerichteten Stöcke

habe »» tnanchmal 80 . 000 bis 100 . 000 Bewohner mit

fast ebenso viele »! Zellen . Tie Speisrräunie enthal¬
ten richtig « BorratStöpfc aus Wachs , die , mir Honig
und Blumenstaub gefüllt , wie Fässer und Kisten
nckbcneinaiider aufgereiht sind . Sic erreichen etlva
die Grüß « eines Hühnereies , aber der ganze Stock

besitzt nicht mehr als etwa 10 dis 15 Liter Honig .
Daraus »vird «s verständlich , daß die Zucht diese »
Bienen »»icht als sehr rentabel gilt .

Vom Standpunkt « der Naturrrkeimtnis aus

sind die Meliponen »end Trigonen ein feiten klares

Beispiel dafür , daß di « Notwendigkeiten des Lebens
den Eig «nschaftLkr «iS der Geschöpfe bestimmen , und

daß eS überall Veränderungen der Lebensgewohn -
heiten geben muß , wo die Umwelt infolge künst¬
licher oder natürlicher Ursachen eine ander « ist
oder wurde . R. Francs .

MMWlfl Ml MMI
FahrtbrgUujtigungen für Bauarbeiter . 1. Bau -

arbctterparilen , »veiche ci »»e im Voraus zuge -
i ch e r t e Arbeitsstelle haben und dies auch durch

«ine »» fchrifttich «»» Beleg der Firma »»achtveijen , kön¬

ne»» bei ihrer zuständigen össentllchen ArbeitSver »

mittlungSstclle ( Bczirksanstall ) , sofern sie nach dem

Erlasse de » Ministeriums für soziale Fürsorge vom

9. Juni 1085 , Nr . 10 . 990 —111 —G—1925 , Anspruch
auf eine unentgeltliche Uebrrsührung haben , eine

Anweisung aus Stundung des Fahr¬

geldes " erhalten . Hab « »» sie keinen Anspruch

auf die unentgeltliche Uebrrsührung , bat »» er¬

halten sie eine „ Anweisung für Fahrpreis¬
ermäßigung " Muster Wa . Diese Anweisung aus

ei »»e öOprozcntige Ermäßigung gilt nur für Par¬

tien von t Personen angrfangen und aus Emser «

nungc » über 80 Kilometer , jedoch sowohl für die

Reise in den Arbeitsort , als auch zu¬
rück . Die Anweisung mliß vom Partieführer ciacn

händig unterschrieben tvcrden und es müssen die , auf

der Rückseite der Anweisung gedruckten Borschrtsicn ,
beachtet werden . Dem Kasta » und Komrollperjonale
muß der Partieführer nicht nur die Anweisung zur

Fahrpreisermäßigung , sondern auch den Arbeitsvrr -

lrag , tn welchem alle transportierte »» Arbeiter na¬

mentlich angeführt st »»d, vorlveisen , oder eil » - Namen¬

verzeichnis dieser Arbeiter , beglaubigt von der

öffentlichen Arbeitsvermittlungs¬
stelle . 3. Für die Rückreise benütze » die Par¬

tien die obige „ Anweisung zur Fahrpreisermäßi¬

gung " , welche vor den » Antritte der Rückreise vom

Gcmcindeamte des Arbeitsortes beglaubigt »verden

»»»»ß, Die Rückreise muß längstens binnen Jahres¬
frist , Von - der . Ausfertigung der Anweisung gerech¬

net , angctrnrn werden . Für Personen , »velche vor

dem Saisonschlnffe zurückkchrcn müßten , spricht der

Arbeitgeber beim LandesardeitSam » tn Prag2 .

TomMta -t, eine „ Anweisung zur Fi - Hrpreiscrma -
ßigüng " an , welche zu diesen » Zweck- : eigen » richtig

gestellt wird . Dies auch dann , wenn die Arbeirr -

parti « nach - Hause in mehrere » » Grupp « » »

zurück fährt . Ter Rest der Arbeiterpartlc führ :
in die Heimat auf die ursprünglich ausge -

{teilte „ Anweisung zur Fahrpreisermäßigung " ,
welche nicht richtigg « stellt » vird , »veil we¬

niger Personen als in der A»m>eis >lng angeführt

sind , immer dieselbe benütze »» können . Der Arbeit¬

geber bürgt ; ür de»» entstandenen Schaden , wett »» er

in dem Anstiche » um die Anweisung zur Ermäßi¬

gung für die Rückreise unrichtige Datett an -

geben würde . Das Ansuchen ist etlva eine Woche vor
'

der Absahrr einzusenden . 8. Wenn weniger als l

Personen die Arbeit antreten , und wenn dieselben
keine » Anspruch auf die u u « n t g « l r l i ch e

U e b e r f ü h r u n g in Sen Arbeitsort haben , >o

haben sic bei der zuständigen öffentlichen Arbeite - -

Vermittlungsstelle «ine „ Anweisung zur Fahrpreis -

ermäßigüng " nur für die Reise in den Ar¬

beitsort anzusprechen , welche nur für einzelne
Personen gilt . Bei der Rückreise haben solche Einzel¬
arbeiter keinen Anspruch aiif eine Ermäßigung .

Man klopfte noch einmal — aber eS rührte
sich wieder nicht - .

Aengstlich wurde jetzt die Tür geöffnet . In
einer Blutlache lag , in seinen letzten Zügelt stöh¬
nend , ermordet am Boden Kiday .

Und der Mörder ? Der Mörder war spurlos
verschwunden .

DaS Fest wurde abgebrochen .
Es dauerte lange , bis die Polizeibehörde mit

der Sache zu tun bekam . Hm Reiche des Himmel¬
herrscht in den Dingen der Liebe und der Rache

D, . . . . nj . . . eine andere Logik als in Europa . Statt die An -

gegen Mitternacht entdeckte Kiday , rin junger Stra - ' gelegenheit zur Anzeige zu bringen , suchte » die

ßcnhändler , daß seine Freundin , die schöne Louis « Chinesen den Mord zu verheimlichen . Sie begru -

spurlos verschwunden war . Er glttg auf die Suche ben den Toten noch in der gleichen Nacht und teil -

nach ihr . Und eS dauert « auch nicht lange , daß er fr » der „ schönen Louise " , die das Fest ihrer ge -
die Treulose in den Armen seines Landsmannes störten Freude schon vor der Aufdeckung der ent -

?) ug entdeckte . Pug stand im Kreise der Seinen im fttzlichcn Tat verlassen , hatte , mit,, daß ihr Lieb -

Rufe eines schlimmen Don Jüan . Kein Wunder ,
'

daß er nicht gewillt war , das Glück der neuen
Liebe , dir sich ihm zu bieten schien , preiSzugeben .

Die
'

Rivalen
in ein
wartete
tenS zu
daß da
traute str sich den anderen Gästen an . Die Mstsik
verstummte , der Tanz hörte auf . Einige beherzte
Chinesen klopften an die Tür des Zimmers , in da »
sich die Rivalen zurückgezogen hatten . Aengstlich
zitternd lugten dir Chinescnfrauen über die Achseln
ihrer Männer .

Niemand antwortete .

Dir moderne schwedische
; Sknltzinr .

Die moderne schwedische Skulptur spielt eine

wichtige Roll « im Panorama des Städtelebcns in

Schtvedon , und zwar sowohl in Privathäusern und

privatem Laitdbesitz , wie auch in öffentlichen Gärten

und Anlagen . Die schönste » Typen schwedischer
Skulptur dürfte die großartige Ausstellung von

Stockholm offenbaren , die im Mai d. 2 . er¬

öffnet wird »ich die ihrem Charakter « ach «ine

schwedische . Kunstindustric - , Kunst - und Helm -

gcwerbe - Ausstellung sein wird Sie wird vor allem

zeigt », . " WaS Schweden in der Entwicklung der

plastischen ' Kunst in bezug auf Verschönerung des

tägliche ». Lebens leistet , da man in Schweden »»»ehr

auf . dieses Momeilt als auf die Ausschmückung von

Hallen . - und öffentliche »» Museen Gewicht legt .

Man —- kann mit gutem Rechte sagen , daß

Schweden . ein großzüg ' gcr Protektor der heimisch «»
viodernen Kunst ist. Die bekannten Museen Schtve -

dens - sind »sicht allein der Ausdruck für die frei¬

gebige . Dotation des Landes für ausländische Mei -

sl «»werte, , aber - auch ein Sammelplatz echt schwedi¬

scher Kunst -sei», vielen Hahrzehnten . . Bei den jedes

Vahr jn den verschiedenen Städten Schwedens ve «.

anstalteten AuSstelllt » gen wird immer «ine reichliche
Menge -- schwedischer Kunstgegenständ « « rworben .

Auf, dies ? Weise werden di « Künstler zu weiterem

Schaffen ermuntert und ein nationales Betvußt -
sein , die . schöpferischen Kräfte ' zu fördern , geweckt.

\ y»i der Skulptur wie auch in der Architektnr besteht
in Schweden eine „Renaissanee " von solchem Inter¬
esse, daß ein Vergleich mit dem alten Griechenland
durchaus am Platze ist . Ata » kann in Schweden
von einem Getnetnsiml , von einem allgemeinen
Ideale für Kunst und Schönheit kpreck)«n.

Werke der allerersten Meister schmücken wohl
viel Privatbejitze und Privatl - eim«, »venn aber ein

Besucher der Stadt Stockholni sich einen richtigen
Begriff von Schwedens Anteil an der modernen

Plastik machen will , dann muß er die öffentlich «
Bildhauerkunst und die öffentlichen Denkmäler der

Hauptstadt einem Studium unterziehen . So kann

man z. B. im Stockholmer Rathaus « allein schon
die weitgehendste Verschiedenheit plastischer Kunst
an der Außcndckoralion allein studieren . Kleine ,

bossierte Kupscrfiguren machen jcdel » Mittag ihr «
Prozession beim Glockenspiel « der historischen „ 2t .

Georg und der Drack »en " - >Melodie . Eine ganze An¬

zahl Kulturträger Schivcdenü wurden durch den

schwedischen Bildhauer Carl Eldh in den Staats¬
gärten entlang der Soeküst « verewigt . Eine über¬

raschend « Neuheit stellt das Relief in einer der

Granitsäulen gegenüber diesen Gärten dar . Hier
hat der schwedische Bildhauer Christian Erics¬
son den größten schwedischen Künstler Carl
L a r s s o n, seinen Freund , in einer chavakteristi »
schen Pose verewigt , wie er gegen di « Stadt blickt ,
die «r so sehr liebte . Dieses erwähnt « Werk , das
dem Passanten , der in des Tages Hast vorübereilt ,
oft entgeht , ist in seiner Konzeption einer plasti¬
schen Granitsänle in der historisch «»» Lundkathedrale

rntlehnt . Der berühmteste der lobettden schwedisch«»»
Bildhauer ist Carl M i l I e S, dessen Meisterwerk « in

ganz Europa und in den Bereinigten Staat «»» »vöhl¬
bekannt sind. Er ist Im Ausdrucke stark und vrr -

schtvenderisch . Niema » » d >oi « er - hat « s so v«rsta »tde>»,
di « plastische Kunst zu einem integrierend «»» Be¬

standteile des NlltagsbewußtseinS zu machen , durch
ihn wurde die plastische Kunst eine bcfriedigendc
Ergänzung des AllgemeinbedürfuisseS nach Schön¬
heit . Aus leblosem Stein und Lehn» hat er einer

ganze »» Schar von Helden der schwedischen Gcsibichte
neues Leben eiligehaucht , indem «r ihre tziguret »
mit dem Glanze und Feuer seines Genies erstehen
ließ , und ihnen auf diese Weise im Bewnßtsei »» des
Volles wieder neues Lebe »» gab . Eines seiner Lieb -

lingSwerke ist die Fontäne mit dem Wassersplel .
Gewöhnlich hält er darin daS Maß für solch « Werk « ,
die sich leicht auf privatem Grund und Bove » »

adaptieren lassen , aber sein « volle Kunst mit seiner
Uvberschwengkiehkeit im Ausdruck zeigt er in Monu .
menten wie der Fontäne gegenüber der Technik in

Stockholm oder in der herrlichen Auffassung des
Falle Filbyter , einer halblegendären Figur der

schwedischen Geschichte , di « auf der Fontäne eines
öffentlichen Platzes in der Stadt Linköhplng beson¬
ders hervortritt Im „ Sonnenanbeter " bat Corl
Milles dir Sehnsucht des nordisihen Bolles nach
Sonne und Licht symbolisiert .

Eine ganze Anzahl anderer bedeutender schtvedi-
scher Bildhauer wie Christian Ericsson und Earl
Eldh , die bereits erwähnt wurden , und Theodor
Lutwbsrg , Ivar Iohnfson und viele andere , haben

reichlich Anteil a»» der Verschönerung des Stadt¬

bildes . In ganz Schweden , selbst in den kleinsten
Städten , hat da « Lebe »» durch Beiträge der schönen
Künste eine gleiche Bereicherung erfahren .

Di « Stockholmer Ausstellung dieses 2ahrcü ist

»vohl in erster Linie eine Ausstellung schwedische »

Kunstgewerbcs und nnr indirekt «ine solche der

seinen . Künste. Doch muß man sagen , daß ein

inniger Zusammenhang zwischen diesen beiden Ge¬

bieten in Schweden besteht . So haben die berühm¬

testen schwedischen Bildhauer , Carl MillcS und Carl

Eldh — ähnlich wie in der Tchethoslowakci S t n r s a
— ihre Laufbahn int industriellen - Knnstgewerbe - -
betriebe begonnen . Di « Künstler von heutzutage
wählen verschied «»»«- ! Material . Interessante Resul¬
tat « wurden in der Verwendung von Hotz erzielt ;
einer der füngorrn Bildhauer , Eric Grat « , ver »
»vendet Terra cotta für etruskische Krüge und

Wandreliefs . In all Sen erwähnten Skulpturen
macht sich der persönliche Geschmack deS Künstlers
geltend . Bronze und Gußeisen sind das Material

für Gartenurnen , das erste kunstgewerbliche Pro¬
dukt , aber man hält sich keineswegs an «ine Ann »
tation alter Stile Ueberall verspürt man das
Streben , die moderne Technik und das modern «
Muster im alltäglichen Gebrauchsgegenstande an¬
zuwenden . Die große Stockholmer Ausstellung von
1080 soll «in Belveis für diese neue Richtung sein ,
«in Wegbereiter in «ine bessere Zukunft . Sck »önh «tt
dem Alltage zu verleihe »».

„ Roismann Foreig » Preß . "
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KindemachmMm
heute , Rsttlvoch , in der Bee . Am Sams¬

tag Ausflug in den Kinsky- Park .

Kinderfreuvde Prag .

KM M Willen .
II . Ausstellung der Prager Tecejjion — Chor -

löttr Radnitz , Gemälde und Zeichnungen . Die Aus -

stellung wird am Donnerstag , den 8. April in den

Räumen der neuen Galerie der Buchhandlung

AndrS eröffnet . ( Prag I. , Havikfka . Täglich von

9 bis 1 und 8 bis 6 Uhr . 4. Stock, Lift. ) Charlotte

Radnitz , eines der bekanntesten Mitglieder der Ber¬

einigung , zeigt Arbeiten aus der letzten Schaffens »

zeit , die noch nicht zu sehen gewesen sind . Mit

dieser Ausstellung eröffnet die „ Prager Secession"

eine Reihe kleinerer SonderauSstellnngen in den

Räumen der neuen Galerie Andre .

Gastspiel Ria Thiele . Nächst « Woche beginnt

Ria Thiele ein mehrabendliches Gastspiel , in

dessen Verlauf di « Künstlerin außez einer Reihe

ihrer erfolgreichen Rollen auS ihrem Prager Reper¬

toire auch die . Hauptrolle in der Novität „ Gröhe

Woche in Baden - Baden " , Lustspiel von

Hans Müller , deren Premiere vorbereitet wird ,

spielen wird . Tat Gastspiel beginnt DienStag , den

8. d. mit einer Aufführung von „X, F, Z" von Kla -

bund nn Neuen Deutschen Theater .

Spielplan de « Neuen Deutsche » Theater ».

Mittwoch ( 151 —8 ) , 7 Uhr abeitdS : „ A i d a" . Don -

irerStag ( 152 —1 ) , 7 Uhr : „ Die Frau von For¬

mal " . Freitag , Ensemblegastspiel d«S Moskauer

KammertheatrrS Tairoff , 7 ) 4 Uhr : „ Da - Ge¬

witter " . Samstag , Ensemblegastspiel der MoS -

kauer KammertheaterS Tairoff , 7 Uhr : „ Tag

und Nacht " . Sonntag , 2 ) 4 Uhr : „ Hulla dl

Bulla " ; 7 Uhr , Ensemblegastspiel der Moskauer

KannnertheaterS Tairoff : „ GiroflS -

Airofla " . Montag ( 158 - 1) , 7) 4 Uhr : „ Die

Frau von Format " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch :

„ Hulla di Bulla " . Donnerstag : „ Frau
Bidal hat « inen Geliebten " . Freitag :

„ Die Königin der Nacht " . SamStag :
„ Hulla di Bnlla " . Sonntag , 3 Uhr : „ Sch

betrüg ' dich nur aus Liebe " ; 7 ) 4 Uhr :
„ Leinen aus I r l a n d" . Montag ( Bankbeam¬
ten I ) : „ Wann kommst du wieder ? "

Spielplan des tschechischen Nationaltheater »,
Mittwoch : nachmittagr » Hoffmanns Erzäh¬
lung , »" ; abends „ Die Freundin der ver -

heirateten Frauen " . Donnerstag : „ Debo .
rah " . Freitag : seltsamer Zwischen¬
spiel " . Samstag : nachmittags „ Sarka " ; abends

„ Signorina Gioventa " — „ Nikotina " .
Sonntag : nachmittags „ Seltsames Zwischen ,
spiel " ; abends ' „ Z w «i Witwe n" . Montag :
„ Das Kamel geht durch daS Nadelöhr " .
Dienstag : „ Tosca " . Mittwoch : nachmittags „ Pfo .
hlavei " ; abends „ Das Herz " .

Spielplan des Ständetheater ». Mittwoch : nach -

mittagS „ Seine erste Fra u" ; abends „ D e r

Postillon von Lonjumeau " . Donnerstag :
„ Die Quadratur des Kreises " . Freitag :
„ Der Postillon von 8oniumeau " . Sams¬

tag : nachmittags „ Die heilige Flamme " ;
abends „ Der Morgen " — „ Der Nackte

unter Dornen " . Sonntag : nachmittags
„ Ostern " ; abends „ Aschenbrödel Patsh " .
Montag : „ Der Postillon von Lonju -
mean " . Dienstag : „ Seine erste Frau " .
Mittwoch : nachmittags „ Ostern " ; abends „ Seltz -

f a m e s Zwischenspiel " .

M üM niiizinii iioiMm
PROSMNT ■

Aus der Partei .
Sozialdemokratische Studcntengruppc . Heute ,

den 2. April findet um 8 Uhr abends im Verein

deutscher Arbeiter ( Prag II . , Smeöky 27/H . ) in

der Teminarreihe „ O e k o n o in i s ch e Grund -

Probleme des Marxismus " der dritte

Seminarabend über das Thema „ Absoluter
und relativen M e h r tv e r t " statt . Semi -

narlcitcr ist Genosse Lederer . Alle Jugeud -
und Parteigenossen sind herzlichst eingeladen .
Wir bitten alle unsere Genossen , bestimmt und

pünktlich zu kommen .

Zugeqvbetveqtina .

8oz . Jugend , Prag . Heute abends M i t g l i «-

der v c r s a mm l u » g im Lidovy dinn ( Hybernska
7) . '

Thenra : „ Uns,er Grenzt reffen zu

Pfingsten in Eisenstein . " Res . Genosse
I a k s ch. Beginn 8 Uhr . — M o r g e n, D o n -

nerStag , 3. April : Sing , und Probeabend .

Borher ab halb 7 Uhr : Wauder - Musikplobe . Kom¬

met bestimmt !

! SM» W * WMgr
BerlM ichlögt Wien
im Städte - Schwimmkampf

39 : SS .
In Berlin »Halensee fand Sonntag abends

> m bis auf den letzten Platz ausverkauften Lunabad

der erst « Städtekamps zwischen Wiener

und Berliner Arbeiterschwimmern
statt . CS war , ohne zu übertreiben , die imposan¬
tste und grdrugrnst « Hchwimmsportveranstaltung ,
di « je in Berlin obgehallen wurde . Aber es war

nicht allein «in Sportfest : in allen Ansprachen kam

der Gedanke de » Anschlüsse » Oesterreich » an Deutsch¬
land zum Ausdruck , wurde mit begeisternden Wor¬

ten di « enge Verbundenheit der Arbeiterschaft beider

Länder betont . So wurde das Sportmreting zur

Änschlußkundgebung .
Der Städtavettkampf endete mit einem über¬

raschenden Sieg « der Berliner , der um

so weniger erwartet wurde , als bei allen früheren
Beranstaltungen , bei denen Wiener und Berliner

aufeinarwerträfen , die Wiener sich als die tüchtige¬
ren Schwimmer erwiesen hatten . Diesmal zeigten
sich aber di « Berliner al » die besseren . Die Diener

gaben sich nicht leicht geschlagen ; jeder einzeln « bot

stin Bestes und kämpfte mit unerhörter Zähigkeit
um den Erfolg . Großartig verliefen di « Kämpf «
der MännerfreistilstaffÄn und da » Männerbrust¬
schwimmen , spannend und sportlich hochwertig da »

Wasserballmatch . Da » Endergebnis des Städte¬

kampfes war 88 : 33 Punkte für Berlin . ' Die Wie¬

ner konnten nur in drei von neun Disziplinen über

ihre Gegner triumphieren : int . . Wasserball , . im

Turmspringen und in der Männerfreistilstaffel
4X288 Meter .

Die Ergebnisse :
FreistUftaffel 18X6 « ' / , ' Meter ( Männer ) : 1.

Berlin 7 : 11 Min . , 2. Wien 7 : 12 . 8 Min .

Lagenstaffel 8X188 Meter ( Frauen ) : 1. Berlin
4 : 48 . 8 Min. , 2. Wien 4 : 57 Min .

Kunstspringen : 1. Berlin 141 ' / » Punkte , 2. Wien

184' / » Punkt « .
FreistUftaffel 4X288 Meter ( Männer ) : 1. Men

18 : 44 . 5 Min . , 2. Berlin 18 : 45 . 3 Min .

Brustschwimmen 8X188 Meter ( Frauen ) : 1.
Berlin 5 : 08 . 8 Min. , 2. Wien 5 : 88 . 5 Rtin .

Lagenstaffel 8X188 Meter ( Männer ) : 1. Ber¬
lin 3 : 47 Min. , 2. Wien 3 : 59 . 7 Min .

Turmspringen : ' 1. Wen 88' / » Punkt « , 2. Ber .
lin 85 Punkt « .

vruftstaffel 4X188 Meter ( Männer ) : 1. Ber -
lin 5 : 88 . 2 Min . , 2. Wien 5 : 37 . 2 Min . -

Da » Wasserballspiel , das in einem unglaublich
chnellen Tempo durchgeführt wurde , bracht « den

Wienern « inen überzeugenden Sieg
von 4 : 4 ( 8 : 2 ) Toren . In dieser Disziplin bekun¬
deten sie ein « klar « Ueberlegenheit , di « aber doch

nicht mehr so groß war . wie zum Beispiel in Nürn -

berg , wo Berlin : 2 geschlagen wurde . Da »
Spiel sand bei . den Zusehern großen ' Anklang.

Der Bundestag der Arbeiter -
fuhballer Oesterreich » .

Der Verband der Arbeiterfußbal ' l -
vereine Oesterreichs hielt Sonntag im

ASkögeböude in Wien feinen ordentlichen Ber -

bandStog ab . Dem Bericht des Bor st ander
ind einige interessant « Daten zu entneh¬

men . Der Verband , umschließt 18 . 875 Spieler , 2388

Jugendliche und etwa 15 . 888 nichtaktive Mitglieder .
Mit der Zahl der Vereine steht Wien an der

Spitze . ES hat 187 , Niederösterreich 148 , Steier¬
mark 25, Oberösterreich 18, das Burgeiüand 18,
Tirol 9 und Salzburg 8. Finanziell Hal der
Reichsverbarw im abgelausenen Berichtsjahre n i ch t

chlecht abgeschnitten ; «S bracht « «inen kleinen

Reingewinn . Oesterreich hat sich im in ter -
nationalen Arheitersußballsport eine füh¬
rende Stellung erworben und hat auch das Ber -
dienst wertvolle international « Werbearbeit geleistet
zu habe ». Die Frage d«S ArbeiterfußballsportS in
dem tschechischen Teil der Tschechoslowakei
wurde zumindest provisorisch geregelt . Es wurden
bereits 19 Spiele mit tschechischen Mannschaften ab¬
geschlossen . Wahrscheinlich wird Heuer auch schon
Ungar » in den internationalen Wettfpirlverkchr «in -
bezogen werden können . Än Griechenland gibt eS
21 Arbeitersportvereine und es wurde von österrei¬
chischer Seite der Versuch unternommen , diese der
SASJ . anzuschließen . Di « Anreguirg , den Sport¬
verkehr mit Rußland ( ?) wieder aufzuneh <
nen , wurde dem neuen Vorstand zugewiesen , der
die weiteren Verhandlungen im Einvernehmen mit
dem Arkö nist » der Internationale führen wird . Alt
Vorsitzender wurde Gen . Putzendoppler wiederge¬
wählt .

Wiener Arbeiterfaßball . 98 Prozent aller an -
kiindigten Spiel « fielen Sonntag dem Reqenwettrk
zum Opfer Sn der 1. Klass « kämpften nur zwei
Paare , und zwar : Straßenbahn gegen Elektra 2 : 1
( 8 : 1 ) und Phönix gegen Humanitär 4 : 8 ( 0: 8) . —
In der 3. Klasse schlug Mauthner Gaswerk Sim¬
mering 3 : 1 ( 2: 8) , damit hat Gaswerk fode Aus¬
sicht auf den Meistertitel verirren ; Zentralverein
gegen Vorwärts Floridsdorf 5 : 8 ( 8: 8) . — Freund¬
schaftsspiel : Göc gegen Hochstädt 3 : 8 ( 1: 8) .

Arbritersußball in Deatschlaad . Die nordwest¬
deutsche BcrbandSmeisterschaft holt « sich Altonä -
Bahrenfeld ISIS nach Spielverlängerung mit einen «
4 : 3 - Sieg « über Haimover - Ricklingen . — Um d»e
süddeutsche VcrbandSmeisterschast : München - Ost geg .
Neu- Isenburg ( Kreis Hessen- Nassau-Mittelrhetn )
1 : 1 ( 8: 1) . — SB . Königsberg schlug im Spiele
um di « ostdeutsche BerbandSmeisterschaft Dtettin -
Podejuch 4 : 1 ( 8 : 1 ) . . — Di « Städtemannschaft
Braunschweig schlug Eintracht Braunschweig ( Be -
zirktmeister ) 4 : 2 ( 2: 1) .

Wiener Arbeiter - Handball . Ottakring gegen
Nord - Wien 8 : 8 ( 4: 4) , ein spannendes und an

sportlichen Feinheiten so reiches Match zwischen der

Turner - Meisterelf und Exmeister des Arbeiterhand -
kntllverbandes — wirklich ein Meisterspiel ; Hetzen¬
dorf gegen Fünfhaus 8 : 7 ( 3 : 4 ) , Stadlau gegen
Döbling 5 : 5 , Floridsdorf gegen Hernals 8 : 7 .

Meder «ine neu « Höchstleistung im Stemmen .
Mit der Meisterschaft des Bezirkes Nord fand Sonn¬

tag in Wien di « erste Kampfrunde des Verbandes
der Arbeiterkraftsporlverclne ihr Eist »e. Eü gab
wieder «ine neue Höchstleistung ; sie wurde Im Flie¬
gengewicht , liliis gerissen , von Burger (Vollkraft )
erzielt : 55 Kilogramm .

Lereinsnatzrichten .
Arbcitcr - Turn - u « v Sportverein Prag .

An alle Mitglieder !

Mittwoch , den 2. April , 8 Uhr abends ,
findet im großen Saale de » „ Lidovy dum
eine

BereinS - Plrnarverfammlung
tatt . Tagesordnung :
Unsere Pfingstfahr : nach Eisenstein .

Genosjc Jaksch wird einen einleitenden Bor¬

trag über die landschaftlichen Schönheiten und di «

öziolen Verhältnisse des Eisensteiner Gebiet » halten .

Zu dieser Versammlung (iii s auch die Inter -

esientrn für die Eisensteinfohn aus allen Bruder¬

organisationen eiugeladeu .
Di « Ber«in »l «ttung .

Jahresversammlung der Ortsgruppe Prag de »

Arbeiter - Abstinentenbundes . Montag , den 31. März
abends fand im Cafö Nizza di « Jahresversamm¬
lung der Ortsgruppe des Arbeiter - Abstinemen -
bundeS für Groß - Prag unter dem Vorsitz der

Genossin Marig Deutsch statt . Sanitätsrat

Genosse Dr . Armin Klein referierte über di «
aktuelle ' Frage der Milchfälscherei . Di«, bisherige »
Aubschußmitglieder und Genoss « Jul . ' Kotlritsch
wurden in die Leitung gewählt und ein Genosse der

ozialistischrn Jugend kooptiert . Rach einigen freien
Anträgen , darunter , daß die Ortsgruppe durch Ver¬

anstaltung von Vortragsabenden den Abstineltz -
gcdaiiken in die weitesten Kreis « der Bevölkerung
zu trage »: hab «, wurde die Versammlung geschlossen .

Der Rim .
Me mooerne Ptzoiograpyie .

Anläßlich der Film - und Photoausstellung in Wie, . .

Bor fast hundert Jahren hat der Franzose Ta .

guerre eine Silberschicht « durch Licht zersetzen lassen
und so die Photographie erfunden . Erst geraume
Zeit nachher gelang cS Talbot , das zu finden , was
wir lechülsch photographieren nennen : daü Kopiere ».
Die Entdeckung wirkte sensationell, nian erwartet «
allgemein «Ine ungeheure Bereicherung der bilden -
den Künste , die Maler protestierten und glaubien
ich ernstlich bedroht , aber gerade dl « zunehmende

Verbilligung des BerfahrenS und seine Verbreitung
öffneten dem Kitsch Tür und Tor und die Photo -
zraphie wurde allgemein DilettanliSmuS . Erst der
berliner Professor Bloßfeldt brachte wieder

neue Gesichtspunkte : die rein wissenschaftliche Photo¬
graphie legte Wert auf größte Schärfe , Narurwahr -
helt und klare Darstellung , die Technik der Vergrö¬
ßerung wurde immer mehr verbessert und so ent¬

deckte die photographisch « Linse plötzlich künstlerische
Osfenbarüngeii und ganz neue Formen der Gegen¬
fände : . in seinem Werk „ Urformen der Kunst " zeigt
Bloßselöl in geradezu klassisch vollkommener Weise
daS schrittweise Vordringen wissenschaftlicher Arbeit
i » künstlerischer Erkenntnis , zeigt weiter den klare »
Weg zur Reportage , deren nnentbehrlicheS Hilfsmit¬
tel heut « die Kamera geworden ist. Selbst hier sehen
wir In der Ausstellung bereits künstlerische Wertung
der Materie : das Bild der zersprungenen Straß «
in London — man erinnert sich an die große Gas¬
explosion — Hal selten « Flächen - und Tiefenwirkung .

Damit tväre der historisch « Teil der lehrreichen
Ausstellung ganz kurz skizziert . War weiter gezeigt
wird , ist ein unübersichtliches Material von Ver¬
suchen, den Schritt vom Gegenstand zu künstlerischer

Erkenntnis zu finden und da sind e» nur »venlg
die ernste Beachtung verdienen . Edward Strich . ,
und Ralf Steiner , New Jork — Schöpfer wir !
lich schöner Modebilder , — Maholy — Nogy rin
Renger - Polsch — di « mutigen . Kinder neuer Sach
lichkcit — Die : Russengrupp « — zusäckmrnaestcil
voit Lissitzky und Willy R i r t h o s, Wien , der künsi
lerlsch doch am weitesten ist.

Die Amerikaner liefern in erster Linie de » Typ
daS schöne Bild . Ihr « Frauenbilder atmen . lieber ,
zivilisation , sind schön, sympathisch und ungrzwun .
gen , ein « wertvolle Bereicherung der Modejournaic .
Gan « au » diesem Rahmen fällt ein Bild de » Kali .
sornierS Weston , sein Charakterkopf der „Scharf -
schütze". Prof . Moholy - Nagy versuchte als erster ,
Photographie nm de » künstlerischen Ausdrucks wil -
len : er knüpft gewiß an di « wissenschaftlich« Photo -
araphie an , dort fvo wir plötzlich im Gegenständ -
lichen selbst Schönes und Formales entdecken , wo die
Fläch « selbst zu wirken beginnt , wo die Umweriüng
in Licht und Schatten einsetzt. Er und Renger- Patsch
sind ilnbedingl ernst zu nehmen : schon vor sechs
Jahren hat er versucht , die Stellung der Lichtbild¬
kunst unter den bildenden Künsten instinktiv zu er¬
fassen und ihr « Gesetze zu formulieren . In seiner
Arbeit , Ist er noch beim Sujet selbst geblieben :
„ Neue Sachlichkeit ".

Soweit das Lichtbild menschlich sozial zu wer -
lcn Ist, die sozialen Seite »» des Lebens erfassen und
darstellend wird , zeigt uns die Ausstellung I » der
Rusteugruppe seltene Spitzenleistungen . Wenn auch
dieser Teil sichtlich ungünstig plaziert erscheint , s »
erregt er doch die größt « Aufmerksamkeit ; zu sehen
sind größtenteils Bilder aus den bekanntesten rus¬
sischen Filmen , aber auch . die politischen Tendenzen
vieler Bilder sind durchaus packend und verständlich.

Eine ganz « Wand , har die AuSstellungSleitung
dem Werk des jungen Rielhof elngcräumt . Seine
Bilder , die durchaus den Stempel bewußter Gr »
danklichkeit tragen , wirken problematisch . Jeder Ge¬
genstand , jede » Gesicht , wird umgetvertet , charalie -
risterr . Die Klarheit der Licht - und Flächemoirtung
ist überzeugend , die AuSführnng der Linien erin¬
nert oft an Gemälde , obwohl diese Kunst mir dem
Malen nicht » mehr gemein hat : denn sie ist «I «
Augenblick , von begabtem Auge erfaßt , der zu wei¬
terem Nachbild «» anregen soll, während die Malerei
Immer den Endpunkt einer dauernden künstlerischen
Arbeit bringt .

Der Zweck der Ausstellung , die neueste bildende
Kunst zu propagieren, . wurde vollkomnien erreicht ,
wenn auch noch zugegeben tverden niuß , daß von

I den Hunderten Bildern der größte Teil nur technisch
ichöne Dileltqntenarbeit ist. W. L.

Literat «.
„ Westermanna Monatshefte . " Fred Hilden ,

brand » hat einen neuen Roma » „Schmetterling im
weißen Haar " beendet , besten Abdruck im April¬
heft von „ WestermannS Monatsheften " beginnt .
Zwei weiter « Erzählungen , die eine von HanS
Heinrich Ehrler „Käthchrn " und di « andere von
Heinz Steguweit „ Der tolle Magister " sind in dem
. Heft enthalten . Ferner wird daS Probien ». eines
Eigenwohnhauser behandelt , bei der herrschenden
Wohnungsnot gewiß ' ein aktuelles Thema , da » eben¬
so interessant ist, wie der Aufsatz über Berufe der
Frauen . Auch dieses Thema beschäftigt heute jede
Frau . Daß sich in dem Heft wieder eine Unmenge
ein - und mehrfarbiger Bilder finde », sei nur ne¬
benbei erwähnt . DaS erste Heft des neuen Viertel¬
jahres eignet sich durch den Romanansang beson¬
ders zup » Bezug der Zeitschrift . ES sei noch betont ,
daß bej Preis von „ WestermannS Monatsheften "
2 Max ! beträgt , nicht wie vielfach irrtümlich ver¬
breitet 2. 40 Mark . Gemäß einer Vereinbarung mit
dem Verlag erhält seder Leser 1 Probeheft von
„WestermannS Monatsheften " mit 50 ein - , und
buntfarbigen Bildern und 1 Probekarte des We¬
stermannS MonatShcft- AtlasteS auf Verlangen , ko¬
stenlos vom Verlag von WestermannS Monatshef¬
ten Braunschweig.
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in der Cechoslovaklschen Republik .

Kundmachung .
Voder Beschluß des Verwaltungsrates findet Sonntag , den 13. April 1930 , um1054 Uhr vormittags inr eigenen Bankgebäude In Prag II . Bredovskä Nr. 14, die

VIII. ordcnll . Generalversammlung
dci

Centralbank der deutschen Sparkassen
In der Cechoslovaklschen Republikstatt .

812

Tagesordnung :
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr 1929 .2. Bericht des Aufsichtsrates , Antrag auf Genehmigung der Jahresrechnung undauf Entlastung des Verwaltungsrates und der Direktion .3. Antrag des Aufsichtsrates auf Verwendung des Reingewinnes .4. Wahlen In den Verwaltungsrat und In den Aufsichtsrat . . •
5. Antrag auf Ermächtigung des Verwaitiingsrafes nach 8 54. Abs . 5, der Statuten . .
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